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Das Etikett „Freund“ wird im
Zeitalter des Internets rasch 
vergeben, denn je mehr Freun-
de ich in sozialen Netzwerken 
vorweisen kann, desto beliebter 
und erfolgreicher scheine ich zu 
sein! Doch auch, wenn es in der 
Facebook-Welt so aussieht:
Freundschaften sind nicht erst 
im amerikanischen Silicon Val-
ley erfunden worden. Freund-
schaften gibt es wahrscheinlich 
schon so lange, wie es Men-
schen auf der Erde gibt, denn 
Menschen sind soziale Wesen 
und auf Gemeinschaft angewie-
sen. Allerdings hat jeder von 
uns seine eigenen Vorstellun-
gen, was das heißt: Freunde 
sein. Denn Freundschaft ist
nicht gleich Freundschaft: Da 
gibt es die besagten Facebook-
Freunde, den Kegelbruder, die 
Schulfreundin, den Sportkame-
raden oder den Parteifreund.

Freunde machen das Leben
wertvoll
Freundschaften lassen sich an-
scheinend nach ihren Beweg-
gründen und ihren Motiven –
zum Beispiel: gemeinsamen In-
teressen – unterscheiden. Doch 
wann ist jemand mein Freund 
oder meine Freundin und wann 
nur ein Bekannter? Und wozu 
brauchen wir überhaupt Freun-
de im Leben?
Diese Fragen gehören zu den 
zentralen Themen, die unser 
Menschsein berühren und mit 
denen sich schon die Gelehrten 
in der Antike beschäftigten. Der 
römische Schriftsteller und Phi-
losoph Marcus Tullius Cicero 
(106 – 43 v. Chr.) war der Mei-
nung, eine echte Freundschaft 
lasse sich nicht auf Motive – in 
unserer heutigen Zeit zum Bei-
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Sonderbeilage:

Weihnachtszauber
Wipperau-Kurier im Internet:

www-wipperau-kurier.de

Vom Wert der Freundschaft
Das Internet und die sozialen Netzwerke vermitteln uns ein 
merkwürdiges Verständnis von Freundschaft. Auf Facebook
können wir Hunderte von „Freunden“ haben – und fühlen uns
im Alltag oder jetzt, in der Adventszeit, vielleicht trotzdem ein-
sam. Ein Grund mehr, einmal der Frage nachzugehen, was 
Freundschaft eigentlich ausmacht.

Spielen, Spaß und besondere Momente: So entstehen Freundschaften. Manchmal für immer. Foto: fotolia © Jenny Sturm

griechische spezialitäten

Tel.: 0 58 03 - 9 87 39 23

www.restaurant-vasili-rosche-de

mail: restaurantvasili@gmail.com

im winkel 1 • 29571 rosche

RESTAURANTVasili
Öffnungszeiten: Montags Ruhrtag

Dienstag bis Sonntag: 11.30 - 14.30 Uhr und 17.30 - 22.00 Uhr

Jeden letzten Freitag im Monat, 
von dem 25. November bis zum 31. März, 

gibt es zu jedem Essen Wein kostenlos dazu.

Wir richten für Sie jede Art von Feiern und Veranstaltungen 
wie Geburtstage, Hochzeiten, Betriebsfeiern 

oder dergleichen aus.

Gerne erstellen wir Ihnen ein individuelles Angebot.
Wir freuen uns auf Ihre Anfrage.

KegelbahnWipperau-Kurier
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Atmosphäre geborgen fühlenAtmosphäre geborgen fühleA

Lange Stücke 2 ∙ 29499 Zernien

Telefon (05863) 376 7403
Weiter Informationen unter:

www.lebenswaerme-zernien.de
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Das Los hat entschieden: Je ei-
nen Gutschein im Wert von 25
Euro vom Motor- und Garten -
gerätehändler Semmler haben
Malte Wöbse aus Suhlendorf 

und Renate Bäthge aus Schnega
gewonnen. Auch in dieser Aus-
gabe gibt es wieder etwas zu
gewinnen. Mehr dazu auf der
letzten Seite.

Wie ein guter Freund

Liebe Leserin, lieber Leser,

seit mittlerweile sechs Jahren berich-
tet der Wipperau-Kurier über interes-
sante Veranstaltungen in unserer Re-
gion, stellt Land und Leute vor und
widmet sich immer wieder unterhalt-
samen, besonderen und besinnlichen

Fragen. So wie jetzt. Was bedeutet uns Freundschaft? Wir nehmen 
Sie mit auf eine kleine Zeitreise durch die Jahrtausende: von der
Freundschaft in der Antike bis zum Freundschafts-„Highscore“ auf 
Facebook.
Apropos Jahrtausende: Neben Infos über die schönsten Weihnachts-
märkte unserer Region und Tipps für originelle, liebevolle Geschenke
beschert Ihnen diese Ausgabe auch einen Blick ins tickende Herz der
Zeitmessung selbst: in unserem Bericht über die Uhrmacherwerk-
statt im Handwerksmuseum. Uhrmachermeister Walter Schröder
lässt uns am Zauber der mechanischen Wunderwerke teilhaben.
Wie rasch doch die Zeit verrinnt! In den vergangenen sechs Jahren
hat Ihnen der Wipperau-Kurier in insgesamt 25 Ausgaben Geschich-
ten aus unserer Region erzählt. Und er hat Ihnen, unseren Leserin-
nen und Lesern, zugehört und über Ihre Neuigkeiten und Anliegen
berichtet. Also ein bisschen wie ein guter Freund…
Die Redaktion des Wipperau-Kuriers wünscht Ihnen eine schöne
Weihnachtszeit und einen guten Rutsch ins neue Jahr – und viel Ver-
gnügen beim Lesen dieser Ausgabe!

Bruno Raeder
Media-Berater, Wipperau-Kurier
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Boxenstopp in Hanstedt II: Über 40 Teams gingen beim diesjährigen 
24h-Rollerrennen am 26. August 2016 an den Start. Foto: fwk

Was war los ...

Großer Zapfenstreich: Am 27. August 2016 feierte der Schützenverein  
Zarenthien sein 125-jähriges Bestehen. Foto: Privat

Gewinnspiel

Herzlichen Glückwunsch!
Kirchen,
Klöster
und Kapel-
len

Neuerscheinung

ISBN 978–3–940189–14–1
1. Auflage, Dezember 2015
Hardcover, Umfang: ca. 200 Seiten
Bahn-Media Verlag GmbH & Co. KG
Preis 38,50 Euro
Erhältlich in jeder Buchhandlung, oder direkt im Verlag unter
E-Mail:ruf@bahn-media.com – Telefon: 05820-97 01 77-21.

Kirchen sind faszinierende Bauwerke –

 sie wollen Himmel und Erde verbinden.

Der Landkreis Uelzen versammelt ein

 hinreißendes Spektrum 

einzigartiger Sakralarchitektur.

Der Bildband dokumentiert die Kirchen, Klöster und Kapellen des Land-

kreises, ihre Architektur, Geschichte und ihre zahlreichen Kunstschätze 

detailreich in Bildern und Texten. Eine faszinierende Reise durch 1000 

Jahre lebendige Kirchengeschichte und Baukunst.

123

Das im frühgotischen Stil erbaute Kirchengebä

Christian Wiechel-Kramüller

170

Der rund zehn Meter hohe Hauptaltar entstand 
1899 nach einem Entwurf des bekannten Archi-
tekten und Konsistorialbaumeisters Conrad Wil-
helm Hase und wurde 1956 verändert.

Blick in die Apostel-Kapelle – auch Ellerndorfka-
pelle genannt.

Im vorderen Bereich des Mittelschiffs hängen 
zwei prächtige Kronleuchter, die von 1607 (Ale-
win-Leuchter) und etwa 1650 stammen.

nen älteren Chor. Er besteht aus einer 

dreischiffig gestuften Anlage von zwei 

Jochen mit mittlerem 7/12-Schuss6 und 

überragt durch seine Überhöhung das

Langhaus um rund fünf Meter; diese

Bauweise verleiht dem Gebäude auch 

von außen eine außergewöhnliche 

Charakteristik. Die Marienfenster an 

der Nordseite vor dem Chor wurden 

1992 von der Bielefelder Künstlerin 

Renate Strasser gestaltet und zeigen 

Szenen aus dem Leben der Apostel;

Gemeindemitglieder stifteten sie zum

700. Kirchweihjubiläum. Der rund zehn 

Meter hohe Hauptaltar entstand 1899 

nach einem Entwurf des bekannten 

Architekten und Konsistorialbaumei-

sters Conrad Wilhelm Hase; die Pla-

stiken stammen von dem Bildhauer

Theodor Maßler. 1962 wurden die Ma-

lereien im Chorgewölbe, die die zwölf

Apostel, einen Gnadenstuhl und den

thronenden Christus zeigen, freigelegt

und restauriert: Gemeinsam mit dem

6  Michael Alexander Flechtner, Torsten Müller: Länd-
licher Kirchenbau im Landkreis Uelzen, Studienarbeit 
am Institut für Bau- und Kunstgeschichte, Universität 
Hannover1998, Seite 183.

egistern als das größte Instrument der Lüneburger Heide.

... mehr als nur Trommeln.
      Schlagzeug und Percussion,

Bass, Gitarre und Zubehör.

Martin May • Gledeberg 19 • 29465 Schnega
Telefon (05842) 981666 • Fax (05842) 981667

E-Mail: martin@maydrums.de • www.maydrums.de

PKW

Autoservice

Hamann
(0 58 44) 71 90
29459 Clenze

Zwei Linden 1-3
www.autoservice-hamann.de
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Schnell,Zuverlässig,

preisgünstig

Renate BäthgeMalte Wöbse Fotos: pk
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spiel den gemeinsamen Besuch 
von Partys oder Fußballspielen 
– reduzieren, denn solche 
„Freundschaften“ seien aus-
tauschbar und beliebig. Hierbei 
handelt es sich wohl eher um 
Bekanntschaften.
Für Cicero waren Freundschaf-
ten mehr als Zweckgemein-
schaften. Für ihn waren sie ech-
te Bereicherungen des Lebens, 
die unser Dasein durch Zunei-
gung und Vertrauen erst wirk-
lich wertvoll und glücklich ma-
chen. In seinem kleinen Werk 
„Laelius – Über die Freund-
schaft“ schreibt Cicero schon 
im Jahr 44 vor Christus: „Was 
gibt es Schöneres, als einen 
Menschen zu haben, mit dem 
du dich alles so zu reden traust 
wie mit deinem eigenen Ich?“
Eine Aussage, die die heutige 
Glücksforschung bestätigt: Denn 
nach deren Erkenntnissen spie-
len Freundschaften eine wichti-
ge Rolle für unser persönliches 
Wohlbefinden. Aktuelle Studien 
zeigen, dass Freunde nicht nur 
dafür sorgen, dass wir uns psy-
chisch im Gleichgewicht befin-
den, sondern uns auch körper-
lich gesund halten. Verschiedene 
Untersuchungen konnten nach-
weisen, dass Menschen, die 
über ein stabiles soziales Netz-
werk – und zwar in der realen 
Welt, nicht im WWW – verfü-
gen, nicht so oft erkranken.
Michel de Montaigne (1533–92) 
schrieb in seinem berühmten 
Essay „Von der Freundschaft“ 
schon Ende des 16. Jahrhun-
derts, die Freundschaft sei kein 
„unstetes Feuer“ wie die Liebe, 
sondern eine stete Wärme.

Offen auf andere Menschen 
zugehen
Und wie finde ich Freunde? 
Hierfür gibt es kein allgemein-
gültiges Rezept. Wichtig ist, of-
fen auf andere Menschen zuzu-
gehen, zuhören und mitfühlen 
zu können. Auf keinen Fall soll-
te man den Kopf hängen lassen, 
wenn es mit der Freundschaft 
nicht gleich klappt, denn gerade 
Zuneigung und Vertrauen brau-
chen ihre Zeit. Außerdem dür-
fen wir im Zeitalter der „sozia-
len Medien“ nicht vergessen, 
dass es nicht darauf ankommt, 
sein Netzwerk ständig zu erwei-
tern. Viel wichtiger ist es, vor-
handene Freundschaften zu 
 leben und zu pflegen. Verbun-
denheit und Vertrauen entste-

hen nach und nach und nicht 
auf Knopfdruck. Zum Beispiel, 
wenn sich jemand behutsam 
öffnet.
Doch Vorsicht! Wer im Ge-
spräch gleich den großen See-
lenstriptease hinlegt, kann in 
Sachen Freundschaft genauso 
Schiffbruch erleiden wie derje-
nige, der immerzu nur über das 
Wetter redet.
Für alle, die sich mit Freund-
schaften schwertun, gibt es ei-
nen Trost: Die Wissenschaft 
geht heute davon aus, dass ein 
Mensch in seinem Leben sowie-
so nicht mehr als einen bis ma-
ximal fünf gute Freunde besitzt. 
Bei Freundschaften zählt eben 
nicht die Quantität, sondern die 
Qualität!

Man sieht nur mit dem 
Herzen gut!
Der Volksmund sagt zwar, dass 
sich Gegensätze anziehen. Die 
soziale Realität zeigt aber, dass 
sich doch eher „Gleich und 
Gleich“ gern gesellt. Lehrer sind 
deshalb häufig mit anderen 
Lehrern befreundet und die Ver-
käuferin mit an deren Verkäufe -
rinnen – und trotzdem gibt es 
auch gute und tiefe Freund-
schaften zum Beispiel zwischen 
dem Atomphysiker und dem 
Maurer. Die moderne Psycholo-
gie hat nämlich herausgefun-
den, dass die Gleichheit bei 
Freundschaften zwar eine wich-
tige Rolle spielt, hierbei aber die 
subjektive Wahrnehmung von 
Ähnlichkeiten viel wichtiger ist 

als die real existierenden. Mit 
anderen Worten: Die gefühlte 
Ähnlichkeit zwischen zwei Per-
sonen ist für eine echte Freund-
schaft viel wichtiger als Äußer-
lichkeiten, wie der Beruf oder 
der soziale Status von Men-
schen.
Der französische Schriftsteller 
Antoine de Saint-Exupéry (1900– 
1944) brachte diese moderne 
Erkenntnis schon vor vielen 
Jahrzehnten ganz wunderbar 
auf den Punkt, indem er den 
Fuchs zum Kleinen Prinzen sa-
gen ließ: „Hier mein Geheimnis. 
Es ist ganz einfach: Man sieht 
nur mit dem Herzen gut. Das 
Wesent liche ist für die Augen 
unsichtbar.“ 

cwk

Fortsetzung von Seite 1

Ohne Worte: Freundschaft – das ist auch Nähe, Wärme und Fürsorge. Diese Verbindung gibt es auch zwischen Mensch und Tier. Foto: fotolia © Alexandr Vasilyev

Spenden für Sicherheit und Ge-
sundheit: Auch in diesem Jahr 
kommt der Erlös des Kalenders 
„Suhlendorfer Ansichten 2016“ 
wieder einem gemeinnützigen 
Zweck in der Gemeinde Suhlen-
dorf zugute.
Der Bilderkalender lässt die Ge-
schichte Suhlendorfs und seiner 
Umgebung lebendig werden. Er 
versammelt historische, zum 
Teil seltene Aufnahmen: bei-
spielsweise vom Kirchenbau, 
der Tankstelle und der Molke-
rei-Genossenschaft.
Je 50 Euro spendet der Bahn-
Media Verlag an die Freiwillige 
Feuerwehr Suhlendorf sowie an 
den TSV Suhlendorf. 

Suhlendorfer Ansichten 2016

Spenden für den guten Zweck

Wipperau-Kurier

Hier zeigt unsere 
Region immer  
ihre besten Seiten:

Das Magazin für Land & Leute  
im Ostkreis Uelzen und Umgebung

Kanzlei für Medizinrecht & Mediation

Adelheid D. Kieper
Fachanwältin für Medizinrecht & Mediatorin

Gut Göddenstedt 12 • 29571 Rosche
Telefon 05803 / 987 10 38

Fax 03212 / 254 37 37 • Mobil 01512 / 266 43 73 
meinanwalt@web.de • www.anwaltarzthaftung.de

Staatlich Anerkannte Gütestelle Gut Göddenstedt
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Bereits im März 2002 hat Bad-
wal Jagdeep zusammen mit sei-
ner Frau Badwal Sukhrat die 
Grillstube Suhlendorf eröffnet. 
Heute, beinah 15 Jahren später,
kann man  sagen: Der Imbiss 

und Lieferservice hat sich in der 
Region etabliert. Die Kunden
sind zufrieden. Badwal Jagdeep
weiß, woran das liegt: „Ich habe
immer auf die Kunden gehört 
und verschiedene Sachen aus-

probiert. Wenn es den Kunden
geschmeckt hat, bin ich bei dem
Rezept geblieben.“ Seine Aus-
bildung zum Pizzabäcker absol-
vierte er in Frankfurt am Main 
und war danach – der Liebe 
wegen – in die Region gezogen.
Zum Angebot der Suhlendorfer 
Grillstube zählen aber nicht nur 
leckere Pizzen, sondern auch
verschiedene Nudelgerichte und
Fleischgerichte, Croques, Ham-
burger, Fischburger, verschie-
dene Beilagen und vieles mehr.

hl 

WER FRÖHLICH ZU SEINEN 
VORLIEBEN STEHT, MACHT 
HIER EINE PUNKTLANDUNG.

Dennnn mit unserer Erfahrung  fi ndene  wir 
fürr jeden Bad-Wunsch die passende
KKomplett lösung. Kommen Sie in unsere 
600 Quadratmeter große Ausstellung 
„Bad-Trends + moderne HeH izungen“.

LANDE-PLÄTZE für 
ENTCHENSAMMLER

MIT SICHERHEIT MEISTERHAFT
MSM | Schulstr. 23 | 29399 Wahrenholz | 0  58  35/ 9  60 - 0 | www.m-s-m.de

Kornhaus Bergen GmbH

Ihr Wärmelieferant

Landhandel • Heizöl - Diesel
Schmierstoffe • Solar - Heizung - Bäder

29468 Bergen  ∙  Dr.-Koch-Str. 17  ∙  Tel. (05845) 223
29462 Wustrow  ∙  Am Bahnhof 4  ∙  Tel. (05843) 283

www.kornhaus-bergen.de

Klein Gaddau. Es riecht nach
Diesel und Motorenöl, wenn 
historische Traktoren ihre Mus-
keln spielen lassen. Am 21. Au-
gust war es in Klein Gaddau 
wieder so weit: Ein Team um
Bürgermeister Frank Socha
veranstaltete am Ortsrand ein 
spannendes und von Zuschau-
ern sehr gut besuchtes Kräfte-
messen für Oldtimer-Traktoren 
in fünf verschiedenen Leistungs-
klassen.
Matthias Schöck (37), unter-
stützt vom „Eggers-Traktor-Pul-
ling-Team“ aus Suhlendorf, war
mit seinem 165er Massey Fer-
guson ebenfalls angetreten und 
legte mit seinem knapp 50 Jah-
re alten und 54 PS starken MF 
auf Anhieb einen Full-Pull hin.
Der Traktor, Baujahr 1967, star-
tete in der Klasse 50 bis 70 PS 

und befindet sich im Originalzu-
stand. „Der Motor ist nicht leis-
tungsgesteigert. Ich bin mit dem
Trecker bei diesem Wettbewerb 
im Originalzustand angetreten“,
erklärt Matthias Schöck dem 
Wipperau-Kurier im Gespräch. 
„Nur die Gewichte sind zusätz-
lich angebaut, damit wir die 
Kraft auf den Boden bekom-
men“, ergänzt Matthias Schöck,
der den dritten Platz in seiner 
Klasse erzielt. 80 Meter lang ist
die Strecke, die der Traktor in 
dieser Klasse mit 5,5 Tonnen
Gewicht am Haken bewältigen 
muss. Man hört und sieht den
Schleppern die Belastung an, 
denen sie in diesem Wettbe-
werb ausgesetzt sind. Dichter, 
schwarzer Auspuffqualm signa-
lisiert, dass auch die Motoren 
am Limit arbeiten. cwk

Traktor-Pulling in Klein Gaddau

Männer, Diesel & Traktoren

Matthias Schöck in Klein Gaddau beim Full-Pull mit seinem MF 165. Foto: cwk

Grillstube Suhlendorf

Leckere Pizzen – fairer Preis

Führt die Geschäfte zusammen mit ihrem Mann Jagdeep: Badwal Sukhrat.
Foto: hl

Grillstube
lendorf

Industriestraße 3

29562 Suhlendorf

Bestellungen unter 

05820 970337 & 40

Fax: 05820970341

G
Suhl

TIP
P
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Buchwald
Bahnhofstr. 26 • 29468 Bergen/D. • Telefon: 05845 / 208 • www.buchwald-kamine.de  

Kachelofen- u. Kaminbaumeister75 Jahre
Über

GESCHÄFTSÜBERGABE
Kachelofenbau Buchwald
Generationswechsel im 
Traditionsbetrieb

Als Paul Buchwald am 1. April 1940 den 
Grundstein für die Firma legte, konnte er noch 
nicht ahnen, dass damit eine Erfolgsgeschich-
te ihren Lauf nehmen sollte. 
Ab dem 1. Januar 2017, fast 77 
Jahre später, wird mit Thomas 
Buchwald künftig bereits die 
dritte. Generation die Geschi-
cke des traditionsreichen Fami-
lienbetriebs lenken. 
Kachelofenbau, das ist nicht 
irgendein Handwerk, sondern 
ein Beruf, in dem sich hand-
werkliches Geschick mit ästhe-
tischem Anspruch paart. Nicht 
zuletzt deshalb haben sowohl 
Seniorchef Bernd Buchwald als 
auch Sohn Thomas ihre Meis-
terausbildung an der renom-
mierten Robert-Meyer-Schule 
in Stuttgart, der Hochburg der 
Kachelöfen, absolviert. Anpas-

sungsfähigkeit war und ist neben dem Hand-
werklichen ein wesentlicher Faktor für den 
Erfolg – die Ansprüche der Kundschaft sind 
wechselhaft und individuell. 
„Anfangs mussten wir noch Fliesenleger-Ar-
beiten mit übernehmen“, erinnert sich Bernd 
Buchwald, „mit der großen Schneekatastro-
phe 1979 stieg dann die Nachfrage nach Ka-
chelöfen rapide an.“ 

Schwerpunkt der Firma Buchwald sind ne-
ben den Strahlungsöfen, im Fachjargon auch 
Grundöfen genannt, die Kombiöfen, die sich 
beispielsweise mit einer vorhandenen Zen-
tralheizung verbinden lassen. Auch regionale 
Unterschiede spielen beim Ofenbau eine 
Rolle: „Während hier bei uns im ländlichen 
Raum noch viel Wert auf eine feine Keramik 
gelegt wird, bevorzugen unsere Kunden in 

den Großstädten eher die sty-
lischen, geputzten Varianten“, 
weiß Thomas Buchwald. Der 
Betrieb ist Mitglied der Innung 
der Kachelöfen- und Lufthei-
zungsbauer, durch Teilnahme 
an Fachtagungen und Weiter-
bildungen ist somit hohe fach-
liche Kompetenz garantiert. 
Viel verändern möchte Thomas 
Buchwald nach der Geschäfts-
übernahme nicht, der bewährte 
Weg soll konsequent fortgesetzt 
werden. Und Bernd Buchwald? 
Ganz aus der Firma verschwin-
den wird der Senior nicht, denn 
seine über 50-jährige Erfahrung 
wird der Sohn auch weiterhin 
zu schätzen wissen.

Text und Fotos: Oliver Huchthausen

Am Sonntag, den 14. August 
2016, fand in Bergen an der 
Dumme das vierte Oldtimertref-
fen statt. Zahlreiche Raritäten 
und Schmuckstücke aus der 
Vergangenheit wurden an die-
sem Tag unter der Obhut der 
Oldtimerfreunde Bergen/Dum-
me präsentiert. So konnten die 
Besucher neben Käfern, Tra-
banten und vielen anderen Au-
tos aus Ost und West auch Trak-

toren sowie Motorräder und 
Mopeds mit historischem Wert 
bestaunen.
Ein Highlight war dabei ohne 
Zweifel das Modell Peugeot 403. 
Bekannt wurde das Kultauto 
durch den Schauspieler Peter 
Falk, der in seiner Rolle als In-
spektor Columbo in der gleich-
namigen Krimiserie stets in der 
Cabrio-Version des Peugeot 403 
auf Verbrecherjagd ging. hl

Oldtimer-Ausstellung in Bergen/Dumme

Schönheiten in Blech

Mit einem Peugeot 403 wie Inspector Columbo auf Verbrecherjagd gehen ...

Vereinsvorsitzender Günter Buch-
wald ist stolzer Besitzer eines schö-
nen 15er Deutz. Fotos: cwk

Autohaus Schmidt
Mühlenstraße 10 
29459 Clenze
Telefon 05844/97500
www.belling-schmidt.de

*Kraftstoffverbrauchswerte in I/100 km innerorts/ausserorts/kombiniert/CO2 Emission in g/km
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           * Verfahrenstechnologe in der Mühlen- und Futtermittelwirtschaft

Wir bilden Sie aus!
   Müller m/w*
   Elektrotechniker für Betriebstechnik m/w
   Agrarwirtschaftlich-technischer Assistent m/w 
   Fachkraft für Lagerlogistik m/w 
   Maschinen- & Anlagenführer m/w 

   Industriekaufmann m/w

Als mittelständischer Naturkosthersteller mit über 140 Mitarbeitern sind 
 Lebensmittel aus Getreide in bester Bio-Qualität unser Ideal. Ob Mühle, Produk-
tion, Lager oder Büro – unser Wissen ist vielfältig. Wir garantieren Ihnen eine 
vielseitige Ausbildung mit umfassender Betreuung und spannenden Inhalten. 

    Bitte bewerben Sie sich schriftlich unter 
bewerbung@bauckhof.de oder 

Bauck GmbH, z.H. Kerstin Gasper 
Duhenweitz 4, 29571 Rosche

  Mehr Infos über uns als Arbeitgeber unter: www.bauckhof.de

Los gehts am1. August 2017

Oder: Macht den Koffer auf!
 Denn dieser Koffer holt die Na-
tur in den Unterricht. Ein Koffer 
voller spannender Dinge, mit 
denen die Kinder experimentie-
ren können: zum Beispiel Fell-
proben verschiedener heimi-
scher Waldtiere und zahlreiche 

Gegenstände und Hilfsmittel, 
wie Augenbinden, Becherlupen, 
ein großes Fernglas sowie wei-
teres hervorragendes didakti-
sches Material. 
„Dies ist eine große Bereiche-
rung für unseren Sachunter-
richt“, freut sich die Fachkonfe-

renzleiterin der Grundschule 
Lilli Kempf. Besonders glücklich 
ist sie über das Informations-
material. „Ich finde es wirklich 
wichtig, wenn man sich auf ein 
neues Thema vorbereiten muss, 
dass das Material von Men-
schen zusammengestellt wurde, 
die von den Bereichen Ahnung 
haben.“ Über die Jägerstiftung 
erhielten die Grundschule und 
Oberschule bereits im vergan-
genen Jahr den „Waldruck-
sack“. Die Kooperation beider 
Schulen macht es möglich, ein-
mal mehr so anschauliches Ma-
terial zu erhalten. 

Die beiden Schulleiter Susanne 
Prehm (GS) und Rolf Seidler 
(OBS) bedankten sich bei dem 
Initiator der Jägerstiftung, Ernst 
Heling, und bei Gunda Riecke, 
der Filialleiterin der Sparkasse 
Rosche, für das Engagement 
und die Unterstützung.

Schulprojekt Rosche 

Kinder, geht raus in die Natur!

Holen gemeinsam die Natur in den Sachkundeunterricht (v. l. n. r.): Gunda 
Riecke, Susanne Prehm, Rolf Seidler, Lilli Kempf, Ernst Heling. Foto: Privat

Entworfen hat das Gebäude der 
Architekt Ralf Pohlmann. Er be-
schreibt den Planungs- und Bau-
prozess als außergewöhnlichen 
Akt. So hätten Architekten bei-
spielsweise an Lehrerfortbil-
dungen teilgenommen, um das 

pädagogische Konzept bei den 
Planungen zu berücksichtigen. 
Außerdem sei das gesamte Ge-
bäude nach streng ökologischen 
Kriterien errichtet worden. 
Ursprünglich sollte vor dem 
Hintergrund der energetischen 

Sanierung die alte Astrid-Lind-
gren-Schule modernisiert wer-
den. Schnell stellte sich dabei 
jedoch heraus, dass eine ener-
getische Sanierung etwa ähn-
lich so viel kosten würde wie 
ein Neubau.

Zudem wären damit viele alte 
Probleme noch nicht gelöst 
worden, beispielsweise die vie-
len Treppen, die für eine Schule 
mit Inklusionskonzept nicht ge-
eignet sind. Dennoch sei der 
Schulbau am Ende nicht teurer 

geworden als geplant. Sowohl 
die Kosten für den Hauptbau als 
auch die Kosten für einen nach-
träglichen Ausbau des Hortge-
bäudes seien um einen sechs-
stelligen Betrag unterschritten 
worden. hl

Clenze

Neue Grundschule offiziell eingeweiht
Als Unterrichtsgebäude wird die neue Clenzer Grundschule in 
der Kassauer Straße bereits seit dem Frühjahr genutzt. Nun ist 
der Neubau am Samstag, 17. September 2016, offiziell einge-
weiht worden. Zahlreiche Besucher nahmen an der Veranstal-
tung teil und nutzten insbesondere die Gelegenheit, das Gebäu-
de von innen sowie die Außenanlage zu besichtigen. 

Stellenangebot

V. l. n. r.: Architekt Ralf Pohlmann, Samtgemeindebürgermeister Hubert Schwed-
land und Schulleiterin Ilka Wilke bei der symbolischen Schlüsselübergabe. Reger Andrang, großes Interesse: der Schulhof bei der Eröffnungsfeier am 17. September 2016. Fotos: Marion Janiesch
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Seit ihrer Gründung im Jahr 
1984 hat die Uelzener Außen-
stelle des WEISSEN RINGS in 
weit mehr als 700 Fällen Unter-
stützung geleistet und den Op-
fern von Kriminalität und Ge-
walt beigestanden. Derzeit sind 
es sieben professionell ausge-
bildete Mitarbeiter, die vor Ort
in unzähligen Stunden ehren-
amtlicher Hilfe menschlichen 
Beistand und Begleitung bei Be-
hördengängen leisten.
Allein für Opferbetreuungsmaß-
nahmen, Hilfeschecks für an-
waltliche sowie psychotrauma-
tologische Erstberatungen und 
weitere Maßnahmen wurden in 
den letzten fünf Jahren knapp 
12.000 Euro zur Verfügung ge-
stellt.
Auch auf Bundesebene hat sich 
einiges getan, seit der WEISSE
RING am 24. September 1976 
in Mainz von 17 Gründungsmit-
gliedern ins Leben gerufen wur-
de – darunter auch der bekann-
te Journalist und Moderator 
von „Aktenzeichen XY … un -
gelöst“ Eduard Zimmermann.
Über das kostenlose Opfer-Tele-
fon bieten Mitarbeiter des 
WEISSEN RINGS bundesweit 
unter der Rufnummer 116 006 
täglich Trost und Orientierung. 
Neu hinzugekommen ist außer-
dem eine Onlineberatung auf 
www.weisser-ring.de, um einen
weiteren und anonymen Zu-
gang zu den Hilfsmöglichkeiten 
zu schaffen. Ehrenamtliche Be-
rater beantworten die Mail-An-
fragen innerhalb von 72 Stun-
den.

In den letzten Jahren hat sich 
nicht nur die finanzielle Unter-
stützung für Opfer seitens des 
Staates verbessert. Dank des 
Engagements der Mitarbeiter 
des WEISSEN RINGS haben die 
Opfer auch im Strafprozess 
mehr Rechte als früher und An-
spruch auf umfassende Betreu-
ung. Getan ist die Arbeit aber 
noch lange nicht, wenn man be-
denkt, dass die Zahl der polizei-
lich erfassten Straftaten seit 
1976, dem Gründungsjahr des 
WEISSEN RINGS, stark gestie-
gen ist und die Opfer oft jahre-
lang unter den Folgen einer Ge-
walttat leiden.
Neben der praktischen Opfer-
hilfe und dem öffentlichen Ein-
treten für Kriminalitätsopfer 
sind die Helfer des WEISSEN 
RINGS deshalb auch auf dem 
Feld der Kriminalprävention 
aktiv, um Verbrechen bestmög-
lich vorzubeugen und zu ver-
hindern, dass Menschen (er-
neut) Opfer von Straftaten 
werden.
„Beispielsweise bieten wir inte-
ressierten Gruppen Info-Veran-
staltungen an, auf denen wir 
über die Arbeit des WEISSEN 
RINGS aufklären und darüber 
informieren, was man selbst 
dazu beitragen kann, um nicht 
Opfer einer Gewalttat zu wer-
den“, so der ehemalige Polizei-
beamte und Leiter der Uelzener 
Außenstelle Günter Böhme ge-
genüber dem Wipperau-Kurier. 

40 Jahre WEISSER RING e. V.

Opferhilfe – jetzt auch online
Am 24. September 2016 feierte der Opferhilfeverein WEISSER 
RING sein 40-jähriges Bestehen. Auch die Außenstelle in Uelzen 
kann auf 32 Jahre Hilfsarbeit zurückblicken.

Mitarbeiter des WEISSEN RINGS, der Außenstelle Uelzen. Foto: DER WEISSE RING

Kontakt

DER WEISSE RING e. V. – 

 Außenstelle Uelzen

Günter Böhme:

 0151 – 55 16 46 62 

Internet: weisser-ring.

uelzen@web.de

Kostenloses Opfer- 

Telefon (bundesweit): 

116 006
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Insgesamt zehn Ehemalige fei-
erten den 50. Jahrestag ihrer 
Schulentlassung in Piepers
Gasthaus in Bad Bodenteich. 
Die ursprüngliche Klasse be-
stand aus 21 Schülern. Fünf 
von ihnen sind bereits verstor-
ben. Fünf weitere waren im Ur-
laub und von den verbleiben-
den Absolventen von 1966 
feierten schließlich zehn den 
50. Jahrestag ihrer Schulent -
lassung.
Das Klassentreffen begann in
den frühen Mittagsstunden mit 
einem gemeinsamen Mittages-
sen. Danach startete die Klasse 
zu einer Kutschfahrt durch Bo-
denteich und die Bodenteicher 
Heide. Zum Nachmittagskaffee 
wurde selbst gemachter Kuchen 
serviert. 

Während des Treffens wurden
zahlreiche Erinnerungen aus
der Schulzeit ausgetauscht.
Hans-Otto Bürger hatte im Vor-
feld akribisch Fotos und Erin-
nerungsstücke von ehemaligen
Klassenfahrten recherchiert
und gesammelt. Während des
Treffens gab es dann unter an-
derem ein Wappen von Boden-
teich zu sehen, das die Schüler 
damals gezeichnet hatten. Auch
Materialien aus dem Kreisar-
chiv Uelzen sowie der SG Aue
wurden gezeigt und getauscht.
Besonderer Höhepunkt: Kopien
des ehemaligen Klassenbuchs.
Am Ende waren sich alle einig: 
Das nächste Treffen soll in vier
Jahren stattfinden – denn dann 
werden viele der „Ehemaligen“ 
70 Jahre alt. hl

Bad Bodenteich

Treffen der Klasse von 1966
Am 17. September 2016 hat die 1966er-Abschlussklasse der 
Realschule Bodenteich ein Klassentreffen gefeiert. Organisiert
wurde das Treffen von Hans-Otto Bürger.

Da wurden Erinnerungen wach: Klassentreffen nach 50 Jahren – die Klasse von 1966. Foto: Privat
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Wipperau-Kurier: Laura, wann
und wie sind Sie zum Lauf-
sport gekommen?
Laura Weissert: Eigentlich laufe
ich schon, seit ich stehen kann. 
Im Kindergartenalter habe ich 
dann in der Leichtathletikgrup-
pe des TSV Suhlendorf spiele-
risch mit dem Training begon-
nen. Bis beim Abendlauf 2013
Ditmar Grote, der Lauftrainer
des SV Rosche, auf mich auf-
merksam wurde und mich in 
seinen Verein geholt hat, wo ich 
von Anfang an gut aufgenom-
men wurde. Das Laufen fand
ich immer schon toll und ir-
gendwann kam dann der 
Wunsch, auch einmal auf dem
Podium zu stehen.

Beim SV Rosche gibt es weite-
re starke Läufer wie Yannick
Burger, Meike Köhler oder
Martina Boe-Lange. Woran
liegt das?
Das Gruppengefühl ist einfach 
klasse. Jeder hilft jedem, der

Verein ist wie eine zweite Fami-
lie für mich. Der Trainer fördert
uns ganz gezielt und richtet das 
Training bewusst auf die Meis-
terschaften aus. Dabei achtet er 
aber auch darauf, dass wir uns
nicht zu sehr auspowern. Aber 
natürlich motiviert mich das 
Training mit den Besten noch 
zusätzlich, da gibt man dann 
auch mal mehr.

Apropos Training: Wie viel 
Zeit investieren Sie in das
Laufen?
Im Verein trainiere ich offiziell
zweimal wöchentlich. Insge-
samt kommen so pro Woche 
 ungefähr 50 Kilometer zusam-
men. Nach meinen ersten Deut-
schen Meisterschaften habe ich 
sehr viel trainiert, das Pensum 
dann aber auch wieder etwas 
zurückgefahren.
Mir ist es wichtig, einen gesun-
den Mittelweg zwischen Sport, 
Schule und Freundeskreis zu 
finden.

Sie sind ja selbst schon ein 
richtiger Laufstar. Welche Titel
stehen denn bereits auf Ihrer 
persönlichen Erfolgsliste?
Zweimal war ich Bezirksmeiste-
rin über 3000 Meter, einmal 
über 1500 Meter Hindernis und 
5000 Meter. Bei den Norddeut-
schen Meisterschaften über 
3000 Meter wurde ich Dritte.
Im Moment halte ich die U18- 
Kreisrekorde über 5000 und 
10.000 Meter sowie im Halb-
marathon, außerdem den Be-
zirksrekord über 10.000 Meter 
und im Halbmarathon.

Bei so viel Erfolgen: Was ha-
ben Sie für weitere Ziele?
Langfristig möchte ich mich auf 
die längeren Strecken konzen-
trieren, da ich doch eher der 
Ausdauertyp bin. Und dann
hoffe ich, dass ich bei den Deut-
schen Meisterschaften gut ab-
schneiden werde. Und – einmal
im Leben möchte ich gerne ei-
nen Marathon laufen.

Laura, vielen Dank für das Ge-
spräch.

Das Interview führte
Oliver Huchthausen.

Interview mit Laura Weissert vom SV Rosche

„Einmal im Leben möchte ich 
einen Marathon laufen“
Sie ist erst 17 Jahre alt, aber sie läuft schon jetzt von Rekord zu 
Rekord. In ihrem Verein, dem SV Rosche, fühlt sie sich pudel-
wohl. Der Wipperau-Kurier hat sich mit der sympathischen
Suhlendorferin Laura Weissert unterhalten.

Laura Weissert erzählt von ihrer Leidenschaft für das Laufen. Foto: oh

Die JSG Wipperau ist die Ju-
gend-Fußballspielgemeinschaft
der Samtgemeinde Rosche. Sie 
bietet allen Kindern und Ju-
gendlichen im Altern von 5 bis 
18 Jahren eine alters- und leis-
tungsgerechte Möglichkeit, dem 
Ball hinterherzujagen.
Unerlässlich für die Aufrechter-
haltung des breiten Angebotes 
sind motivierte und engagierte 
Übungsleiter und Betreuer, die 
den Fußballerinnen und Fuß-
ballern von morgen das nötige 
Wissen vermitteln und die Kids 
ihrem Leistungsstand und ih-
rem Lerntempo entsprechend 
fördern, motivieren und weiter-
entwickeln.

Insgesamt 22 Übungsleiter sind 
für die aktuell zwölf Mann-
schaften mit rund 160 Kindern 
in der JSG Wipperau ehrenamt-
lich tätig. Zu ihren Aufgaben 
zählen: das Ausdenken und 
Einstudieren von altersgerech-
ten Trainingsübungen, die Vor-
bereitung der Spiele, die Kom-
munikation mit den Eltern.
Gelegentlich müssen sie auch 
mal einen Streit schlichten.
Freundschaftsturniere anderer 
Vereine werden besucht oder
gleich selbst Turniere organi-
siert. Bei den Jüngeren ist 
schon mal ein Schnürsenkel zu-
zumachen oder eine Träne zu 
trocknen, während man sich
bei den Älteren auch mit Allü-
ren anderer Art herumschlagen 
muss. All dies gehört zum Alltag 
der Übungsleiter, die hierfür je-
de Woche im Schnitt zwischen 
drei und sieben Stunden ihrer 
Zeit für die Kinder und die JSG 
Wipperau investieren. 
In Zeiten von flächendeckender 
Spät-, Schicht- und Wochenend-
arbeit sowie Bereitschaftsdiens-
ten ist die Betreuung einer Ju-
gendmannschaft auch oft eine 
zeitliche Herausforderung für 
die Trainer. Umso glücklicher 

können sich die Jugendleiter 
der sechs Stammvereine (TSV 
Suhlendorf, SV Rosche, TV Rätz-
lingen, SV Bankewitz, Spielver-
einigung Oetzen-Stöcken und 
SV Wellendorf) schätzen, dass
zurzeit für alle Mannschaften 
motivierte Trainer zur Verfü-
gung stehen.
Natürlich sind neue Gesichter 
bei der JSG Wipperau immer 

gern gesehen. Sowohl Trainer, 
die Verantwortung übernehmen 
oder vorhandene Trainer unter-
stützen möchten, als auch Spie-
ler, die Spaß am Fußball haben. 
Interessierte Trainer, Kids oder 
Eltern können direkt beim Trai-
ning Fußballluft schnuppern
oder sich mit dem Trainer der
entsprechenden Mannschaft in
Verbindung setzen. 

Gern gesehen sind natürlich 
auch Sponsoren, die die JSG 
Wipperau unterstützen und auf 
diese Art und Weise in der Regi-
on für sich werben möchten.
Bei der Anschaffung von zum 
Beispiel Trikots, Trainingsanzü-
gen oder Aufwärmshirts freut 
sich die JSG Wipperau mit ih-
ren Trainern über jede Unter-
stützung. 

Jugend-Fußballspielgemeinschaft Rosche

Saisonstart 4.0 für die JSG Wipperau
Mit vielen neuen Gesichtern auf den 
Trainerbänken geht die Jugend-Fuß-
ballspielgemeinschaft der Samtgemein-
de Rosche in ihre vierte Saison.

Früh dribbeln lohnt sich: die Jugend-Fußballspielgemeinschaft beim Training. Foto: Privat/Jörn Zahrte

ontakt:

Für Fragen rund um den  

Jugendfußball in der  

JSG Wipperau steht der 

Jugendleiter des TSV Suh-

lendorf, Jörn Zahrte, unter 

der Telefonnummer 

0163 4444 653 gern zur 

Verfügung.

Ko
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IN
FO



Land & Leute
Nr. 4/2016 Seite 9

„Das Wetter war bombig“, be-
richtet Jörg-Michael Eggers, Pres-
sewart der Feuerwehren der 
Samtgemeinde Rosche. Bei lau-
en Sommertemperaturen, ohne
Regenschauer, konnten die teil-
nehmenden Feuerwehren ihre 
Leistungsfähigkeit unter Beweis 
stellen. „Beim Kreisleistungswett-
bewerb geht es darum, dass sich
die Feuerwehren untereinander 
vergleichen können“, erklärt Eg-
gers. Neben der technischen Aus-
stattung sei dabei Kameradschaft
ein wesentlicher Punkt, ebenso
Ausbildung und Nachwuchs. 

Eingeteilt sind die Kreisleis-
tungswettbewerbe in zwei Ka-
tegorien, sogenannte Leistungs- 
oder Wertungsgruppen. Dazu
Jörg-Michael Eggers: „Grob ge-
sagt gibt es Löschpumpen, die
man am oder im Löschfahrzeug 
führt, und dann wieder Pum-
pen, die aus dem Fahrzeug her -
ausgenommen werden.“ Die
Feuerwehr-Gruppen mit den
eingebauten Pumpen gehören 
der Wertungsgruppe I (WK I) 
an, die Gruppen mit den her -
ausnehmbaren Pumpen der
Wertungsgruppe II (WK II).

Die Wettbewerbe an sich sind
laut Eggers möglichst nah an 
der Realität ausgerichtet. Bei
der Übung in Wellendorf wurde
ein Dachbrand simuliert. „Vor
dem Löschen muss die Wasser-
versorgung hergestellt werden.
Zusätzlich müssen die Neben-
gebäude gesichert werden“, so
Eggers.
Sieger in der WK I ist Barum II 
mit 443,90 Leistungspunkten, 
gefolgt von Rosche-Prielip II 
(441,50 Punkte) und Rosche-
Prielip I (439,20 Punkte). In der
WK II hat sich die Gruppe Tes-
torf mit 449,60 Leistungspunk-
ten den Siegertitel erkämpft,
gefolgt von Brockhimbergen
(446,66 Punkte) und Gollern 
(446,40 Punkte).
Den Henning-Otte-Wanderpokal,
der bei den Kreisleistungswett-
bewerben jedes Jahr an die 
zeitschnellste Gruppe vergeben 
wird, erhielt in diesem Jahr die
Gruppe der Ortswehr Hesebeck.

Wettbewerb der Kreis-Feuerwehren in Wellendorf

Barum und Testorf haben gewonnen
Der Kreisfeuerwehrtag fand in diesem Jahr am 3. September 
2016 in Wellendorf statt. Höhepunkt war – wie in den Jahren 
zuvor – der Kreisleistungswettbewerb der Feuerwehren. 
52 Gruppen traten an. Als Sieger gingen am Ende die Gruppen 
Barum II und Testorf aus dem Wettbewerb hervor.

achwuchs
cht!

Ansprechpartner für neue 
Mitglieder ist in der Regel 
der Ortsbrandmeister der 
ortsansässigen Feuerwehr.
Mehr Infos unter: 
www.kfv-uelzen.de

Na
gesuc
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So sehen Sieger aus: die Gruppen Barum II und Testorf mit den Sieger -
pokalen. Foto: Jörg-Michael Eggers

Früh morgens um sechs Uhr 
traf die Suhlendorfer Mann-
schaft zum Frühstück bei der 
Firma Schlingmann GmbH & 
Co. KG in Dissen ein. Das bis-
lang auf Zeichnungen geplante 
und durchdachte Konzept wur-
de danach erstmals live und in 

roter Farbe begutachtet. Vor
dem Rückweg gegen halb vier 
wurden noch kleinere Restar-
beiten durchgeführt und die 
über 2000-Liter/Minute starke 
Pumpe und der Wasserwerfer
auf dem Fahrzeugdach getestet. 
Die Kameraden in Suhlendorf 

empfingen die Mannschaft mit 
dem neuen Tanklöschfahrzeug 
zur Feier des Tages mit kalten
Getränken und Grillfeuer – ein 
guter Ausklang eines langen Ta-
ges. Bis spät in die Abendstun-
den wurde gefachsimpelt und 
das neue Tanklöschfahrzeug 
ausprobiert.
Etwa zwei Monate später, am
11. September, übergaben Samt -
gemeindebürgermeister Her-
bert Rätzmann und Gemeinde-
brandmeister Henning Räthke 
das neue Tanklöschfahrzeug
TLF-3000 dann offiziell an die 
Suhlendorfer Feuerwehr. Zu-
frieden nahm Ortsbrandmeister 

Andreas Dreyer den Schlüssel 
in Empfang und erklärte den 
anwesenden Besuchern die
wichtigsten Ausstattungsmerk-
male des neuen Fahrzeuges.
Dazu gehören beispielsweise 
 eine Sechs-Personen-Staffelka-
bine mit Atemschutzgeräten im 
Mannschaftsraum und der Was-
serwerfer auf dem Dach des mit 
3000 Litern Wasser bestückten
Lkw. „Jetzt steht der Ausbil-
dungsdienst an den neuen Ge-

rätschaften im Fokus der Suh-
lendorfer Brandschützer“, so
Ortsbrandmeister Dreyer. Es
werde noch einige Monate Zeit 
in Anspruch nehmen, bis alle
Feuerwehrleute sattelfest seien.
Was mit dem über 38 Jahre al-
ten Vorgängerfahrzeug TLF-8
geschieht, ist noch unklar. „Ak-
tuell ist die Verwaltung auf der 
Suche nach einem Käufer, auch 
im benachbarten Ausland“, so
Andreas Dreyer. hl

Freiwillige Feuerwehr Suhlendorf

Übergabe des neuen Tanklöschfahrzeuges
Gut zwei Jahre haben sie auf das neue Fahrzeug gewartet.
Am 28. Juni 2016 war es dann endlich so weit: Eine kleine 
Mannschaft der Feuerwehr Suhlendorf holte im etwa vier Stun-
den entfernten Dissen das neue Tanklöschfahrzeug TLF-3000 
bei der Firma Schlingmann GmbH & Co. KG ab. Die offizielle
Übergabe durch Samtgemeindebürgermeister Herbert Rätz-
mann und Gemeindebrandmeister Henning Räthke wurde am 
11. September gefeiert.

Bevensener Str. 11
29562 Suhlendorf
Tel.: (058 20) 1761
Fax (058 20) 1511
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Ringstraße 3 - 29562 Suhlendorf - Tel. (05820) 970254 

E-Mail: kubig-brandschutz@web.de - www.kubig-brandschutz.de

Das 3000-Liter-Fahrzeug ist mit einem starken Wasserwerfer ausgestattet. 

Gemeindebrandmeister Henning 
Räthke übergibt den Fahrzeug-
schlüssel an Andreas Dreyer.
Fotos: Privat

Die Feuerwehrleute bei der feierlichen Übergabe am 11. September.
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Eine wohlige Wärme schlägt 
Anja Cordts vom Biolandhof 
Cordts entgegen, wenn sie den 
kleinen Stall betritt, um die 
rund 300 Küken zu füttern. Die 
neun Tage alten Küken wurden 
in unterteilten Kartons geliefert. 
Jeder Karton hat vier Fächer 
und pro Fach können bis zu 
zehn Küken transportiert wer-
den. Ein Jahr nachdem der 
Landwirtschaftsmeister Micha-
el Cordts seinen Betrieb in 

Schnega, Molden Nr. 1, von der 
konventionellen Landwirtschaft 
auf einen Bio-Betrieb umgestellt 
hat, betreiben er und seine 
Frau Anja auch eine artgerech-
te Haltung von Freilandhähn-
chen. 
 Im Frühjahr und Herbst kom-
men die Cordts Küken zur Auf-
zucht. In dem kleinen Stall sor-
gen Wärmelampen und ein 
zusätzliches Gebläse für eine 
gleichbleibende Temperatur. Al-

le vier Stunden werden die Tie-
re gefüttert und das Wasser 
kontrolliert. Nach einer Woche 
erfolgt langsam und schrittwei-
se eine Gewöhnung an den an-
grenzenden größeren Stall.
„In den ersten drei Wochen 
kommen die Kleinen nachts 
noch in den kleinen Stall zu-
rück, doch dann wird der ge-
schlossen“, erzählt Anja Cordts. 
Die Tiere haben in der neuen 
Umgebung einen Auslauf von 
2400 Quadratmetern. Das Fut-
ter kommt selbstverständlich 
aus rein biologischem Anbau. 
Nach gut 80 Tagen werden die 
Tiere auf dem Bauckhof in Klein 
Süstedt geschlachtet und da-
nach auf dem Biolandhof in 
Molden verkauft. Vorbestellun-
gen können telefonisch unter 
058 42/13 97 erfolgen. 

����
Am Sonnabend, den 3. Dezem-
ber, ist von 9 bis 18 Uhr, und 
am Sonntag, 4. Dezember, von 
10 bis 13 Uhr verkaufsoffenes 
Wochenende auf dem Bioland-
hof – bei Glühwein und Keksen. 
Auch der Hofladen wird geöff-
net sein, in dem die Chefin Anja 
liebevoll angefertigte Handar-
beiten verkauft, von Mützen bis 
Körnerkissen. gk

����

Gleich am Ortseingang weist ein 
blau-weißes Schild auf die 
Milchtankstelle von Familie 

Büsch hin. Etwas abseits der 
Hauptstraße steht der Stall mit 
130 Milchkühen und dem Auto-

maten, an dem 24 Stunden täg-
lich frische Milch in mitge-
brachten oder dort erhältlichen 
Flaschen selbst abgefüllt wer-
den kann. Im Angebot sind 
auch Kartoffeln, Eier und Zwie-
beln aus eigener Erzeugung.
Auf die Idee mit der Tankstelle 
sind die Büschs auf einer Fach-
messe gekommen. Schon vor 
der Umsetzung erhielten sie 
reichlich positive Resonanz aus 
der Umgebung – und ihr Kon-
zept kommt seit der Eröffnung 
gut an. Heinrich Büsch legt gro-
ßen Wert darauf, dass seine Kü-
he kein Sojaschrot aus den USA 
fressen, sondern nur Silage und 
Getreide aus dem heimischen 
Anbau. Getreide, Rüben, Mais 
und Gras baut er selbst an. 
Wichtig ist ihm auch die Ausbil-
dung des landwirtschaftlichen 
Nachwuchses: Zwei Auszubil-
dende und ein Praktikant ler-
nen auf dem Hof Büsch die 
Vieh- und Feldlandwirtschaft.
Und was kostet das „Tanken“ 
den Milchtrinker? Ein Liter 
Milch kostet an der Milchtank-
stelle einen Euro. Wie frisch ist 
die Milch? Die Tankstelle wird 
jeden Morgen mit frischer Milch 
neu gefüllt – frischer geht’s 
nicht. Und wo kann man die 
Kühe noch selbst begutachten, 
bevor man seine Milch kauft? 
Hier kann man ihnen tief in die 
großen dunklen Augen schauen. 

ho

Stöcken

Und zum Tanken nach Stöcken!
Wer von Oetzen nach Stöcken fährt, der kommt seit November 
letzten Jahres an einer Tankstelle vorbei. Nur fließt hier kein 
Super-Benzin oder Diesel, sondern Rohmilch.

Blau-weißes Schild am Ortseingang. Fotos: Heike Ondra

Molden

Freilandhähnchen auf dem Biolandhof Cordts 

Oetzen              Tel. 05805 980-0
Lüchow              Tel. 05841 9625-0
Vertriebsbüro         Tel. 05822 9599-16
Ebstorf

Michael Cordts holt die flauschigen Küken aus dem gelieferten Karton.
Foto: gk

Die Wurzeln des Unternehmens 
reichen bis in das Jahr 1955. 
Seit 2006 gehört die alka-tec 
GmbH zur Volksbank Oster-
burg-Lüchow-Dannenberg eG 
und ist damit Teil eines starken 
Verbundes. Sie arbeitet als er-
fahrener Spezialist für die 
Land-, Kommunal- und Garten-
technik und hat sich über die 
Region hinaus einen Namen ge-
macht. Geschäftsführer Jürgen 
Kaschub: „Wir bieten unseren 
Kunden eine breit gefächerte 
Palette leistungsstarker Geräte 
und Maschinen für nahezu je-
den Einsatzbereich an. Ob man 
auf der Suche nach einem 
Schlepper, nach Landtechnik, 
einem Klein- oder Kommunal-
gerät ist: In unserem Sortiment 
wird man mit Sicherheit fündig. 
Zum Lieferumfang gehören na-
türlich auch Anbau- und Zu-
satzgeräte nach individuellem 
Bedarf.“
Die alka-tec GmbH zählt zu den 
größten Deutz-Fahr-Händlern 
in der hiesigen Region. Rund 60 
geschulte Mitarbeiter gehören 
aktuell zum Team an den 
Standorten.

Oetzen: alka-tec GmbH

Kompetenz aus 
erster Hand

Wipperau-Kurier

Redaktionsschluss 23.12.2016
Anzeigenschluss 9.1.2017
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Auf die Newcomer warten her-
vorragende Karrierechancen in 
einem wachstumsstarken Unter-
nehmen, das viele attraktive und 
sichere Arbeitsplätze zu bieten 
hat. In diesem Jahr werden fol-
gende Berufe ausgebildet: Ver-
käufer (m/w) beziehungsweise 
Kaufleute im Einzelhandel 
(m/w), Kaufleute für Büromana-
gement (m/w), Fachlageristen 
(m/w), Fachkräfte für Lagerlo-
gistik (m/w) sowie das duale 
Studium in Betriebswirtschafts-
lehre und Warenwirtschaft/Lo-
gistik.
Mit den rund 700 neuen Auszu-
bildenden hat sich die Gesamt-
zahl der Auszubildenden im 
Unternehmen auf 1300 erhöht. 
Alle Nachwuchskräfte können 
sich in einer Arbeitsatmosphäre 
entwickeln, wie man sie sich als 

Berufseinsteiger wünscht: ein 
gelungener Ausbildungsstart 
mit einem Azubi-Begrüßungs-
tag, erstklassige Ausbildung 
und kurze Entscheidungswege, 
spannende Seminare, aktive 
Unterstützung bei der Prü-
fungsvorbereitung und eine 
überdurchschnittliche Ausbil-
dungsvergütung. Wer hier an-
fängt, sich engagiert und zupa-
cken möchte, bekommt nach 
der Ausbildung eine gute Per-
spektive mit vielfältigen Auf-
stiegsmöglichkeiten.
Von den rund 700 neuen Nach-
wuchskräften starten insgesamt 
30 Auszubildende im Verkaufs-
bezirk der Niederlassung Mag-
deburg. Auch in der NORMA-Fi-
liale in Suhlendorf, Landkreis 
Uelzen, wurde das Filialteam 
um zwei neue Azubis erweitert. 

Suhlendorf – NORMA

Insgesamt 700 Azubis starten mit toller Perspektive
Nürnberg, 1. September 2016. Die Entscheidung war gut: Rund 700 junge Nachwuchskräfte starten jetzt bei dem Lebensmittel-Discounter NORMA mit der Berufs-
ausbildung oder einem dualen Studium.

 Das wird spannend: Zehn Pro-
zent der Teilnehmer des „Grips 
& Co“-Finales kommen von 
NORMA – und mit seinen fünf 
Elitekandidaten stellt der Dis-
counter aus Nürnberg bei der 
Wahl zu Deutschlands bester 
Nachwuchskraft im Lebensmit-
telhandel unter den Discoun-
tern auch das größte Starter-
feld. In Berlin wird beim großen 
Branchenwettbewerb am 5. Ok-

tober darüber entschieden, wer 
sich unter den insgesamt 50 für 
die Endauswahl qualifizierten 
Nachwuchstalenten als strah-
lender Sieger durchsetzen kann.
Fünfmal Frauenpower und ein 
starker Ausbildungsbetrieb: Vi-
vien Kapitzke (20), Viviane 
Klaas (21), Elisabeth Westner 
(21), Nina Thäter (23) und Caro-
lyn Schmidt (26) dürfen sich 
Hoffnungen machen, beim Wett-

bewerbsfinale im Berliner Ad-
miralspalast als Siegerin auf 
der Bühne zu stehen. In der 
Entscheidung darüber, wer den 
Titel „Deutschlands beste Nach-
wuchskraft im Handel“ ein gan-
zes Jahr führen darf, werden 
die NORMA-Newcomerinnen 
mit Talenten aus fast allen Le-
bensmittelhandels-Unternehmen 
konkurrieren. Die vom Fachtitel 
„Rundschau für den Lebensmit-

Discounter aus Nürnberg mit starkem Starterfeld beim Branchenwettbewerb in Berlin

Die fünf hellsten Köpfe im Grips & Co-Finale!
telhandel“ organisierte Wahl 
stellt die Talentförderung in ei-
nem besonders bedeutenden 
Wirtschaftszweig in den Mittel-
punkt: In kaum einer zweiten 
Branche ist es so wie im Le-
bensmittelhandel möglich, mit 
Einsatz, Teamgeist und Lernbe-
reitschaft rasch aufzusteigen 
und eine perspektivreiche Kar-
riere hinzulegen.
Der Discounter NORMA be-
schäftigt aktuell schon mehr als 
1300 Azubis und über 40 Abitu-
rienten – mit berufsbegleiten-
dem BA-Studium oder einer 

dreijährigen berufsbegleiten-
den Ausbildung zum Handels-
fachwirt. Sie alle drücken ihren 
nominierten Kolleginnen jetzt 
gemeinsam die Daumen für 
Berlin. Vor einer kompetenten 
Jury wollen die NORMA-Fina-
listinnen mit fundiertem Fach-
wissen beweisen, dass sie zu 
den Besten unter den Besten 
gehören.
Der expansive Discounter NOR-
MA mit Hauptsitz in Nürnberg 
ist in Deutschland, Österreich, 
Frankreich und Tschechien mit 
über 1450 Filialen am Markt.
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Wenn die Außenarbeiten weni-
ger und ruhiger wurden, war
Sirupkochen angesagt. Als Zu-
ckerersatz fand Rübensirup
vielseitige Verwendung zum Ba-
cken – hauptsächlich für die 
damals geschätzten „braunen 
Kuchen“ in der Advents- und 
Weihnachtszeit. Beliebt und ge-
priesen war er auch als Brot-
aufstrich, und zwar folgender-
maßen: dunkles Brot, Butter,
selbst gemachten dicken Quark
und als Krönung obendrauf ei-
ne nicht zu dünne ordentliche 
Schicht Sirup. Beim Abbeißen
konnte es ruhig zwischen die 
Finger laufen – schließlich ließ 

sich das problemlos wieder ab-
lecken.
Schlank gewachsene Zuckerrü-
ben waren ideal für die Verar-
beitung. Sie mussten einzeln
gründlich mit einer harten Wur-
zelbürste geschrubbt, reichlich
mit Wasser gespült und weiter 
zerkleinert werden. Anschlie-
ßend wurden sie mit Wasser-
zugabe im großen Kessel but-
terweich gekocht und in die 
Saftpresse gefüllt. Eimerweise 
ließ sich so der Rübensaft ge-
winnen. In einem zweiten Kes-
sel wurde der Saft durch län -
geres Kochen eingedickt. Der
Rübensaft musste ständig in Be-
wegung bleiben. Und falls nötig 
ging das Sirupkochen bis in die 
Nacht oder den frühen Morgen. 
Ich erinnere mich daran, dass
meine Großmutter – mit ihren 
fast 75 Jahren – für uns oft die 
Spät- und Nachtschichten über-
nahm. 

Am wichtigsten war, das Feuer
regelmäßig nachzulegen und in 
Gang zu halten. Es durfte aber
auch nicht anbrennen und 
überkochen: Für diesen äußers-
ten Fall hatte Großmutter stets 
wohlwissend vorgesorgt. Sie 
hatte immer einen Eimer mit 
kaltem Wasser am Kesselrand
stehen. Mit einem Schwupp aus
dem Eimer wurde die brausend 
kochende Masse dann mit Was-
ser abgekühlt. Leider bedeutete
dies aber auch eine wesentlich 
verlängerte Kochzeit, denn das
Wasser musste erst einmal ver-
kochen und verdampfen. 
Wichtig war am Ende der Koch-
zeit der Zeitpunkt, wenn das
Feuer gelöscht werden musste.
Nahm man die restliche Glut zu 
früh raus, blieb der Sirup zu

dünnflüssig. Brannte das Feuer
zu lange unter dem Kessel, wur-
de die Masse zu fest. Unser fer-
tiges Produkt füllten wir dann 
in Steinkrüge und weite Gläser. 
Reste, die sich auf dem Kessel-
grund befanden und besonders 
eingedickt waren, strichen wir 
zum Abkühlen auf gefettetes Pa-
pier und gefettete Porzellantel-
ler. Anschließend teilten wir sie 
in kleine Stücke und hatten le-
ckere Bonbons. Gerade in den
Kriegs- und Nachkriegsjahren 
war der Appetit und Heißhun-
ger auf süßes Zeug sehr groß –
dies änderte sich, als Süßigkei-
ten wieder käuflich waren.
Auch Tage nach der Kocherei 
klebte und backte es an allen 
Ecken und Kanten – auch der 
Hund war nicht ausgenommen.

Lesergeschichte von Gisela Schulz

Sirup-Bonbons statt Schokoweihnachtsmann
Nur noch ein paar Wochen und die Weihnachts- und Adventszeit
steht vor der Tür. Zahlreiche Teller und Keksdosen werden nun 
wieder mit Schokolade, Spekulatius, Spitzkuchen und anderen 
süßen Leckereien gefüllt. Doch diesen Luxus gab es nicht im-
mer, erinnert sich unsere Leserin Gisela Schulz. Die 80-Jährige 
aus Oetzen erzählt in ihrer Lesergeschichte von alternativen 
Süßigkeiten in der Weihnachtszeit der Kriegsjahre: 

Diese Bonbons wecken Kindheitserinnerungen. Foto: fotolia © Natika

Gisela Schulz Foto: Privat

26. Pool-Party im BADUE

Vorverkaufsstellen 
 
• AOK
• mycity Service-Center
• alle Geschäftsstellen der Volksbank Uelzen-Salzwedel eG

Eintrittspreise 

2 Euro im Vorverkauf für Kunden der AOK,   
 der Volksbank Uelzen-Salzwedel eG und   
 Inhaber der mycity pluscard
3 Euro im Vorverkauf
4 Euro an der Abendkasse im BADUE

Großer Staffelwettbewerb*

1. Preis: 1.000,- Euro

2. Preis: 500,- Euro

3. Preis: 250,- Euro

5. November 2016 von 18:30 bis 21:30 Uhr; Einlass ab 17:30 Uhr
* Teilnahme nur als Schulklasse oder Vereinsmannschaft möglich. Anmeldung erfolgt vor Ort   
 oder unter www.vb-ue-saw.de

Weitere Infos unter /BadelandUelzen

Am 5. November ist es wieder 
soweit: Pool-Party-Zeit im Ba-
due. Die Volksbank Uelzen-Salz-
wedel eG, die AOK und mycity 
laden zur traditionellen Pool-
Party ein. Während draußen die
Tage dunkler und die Tempera-
turen kühler werden, bringen 
Hunderte Kinder und Jugend -
liche das Wasser im Badue bei 
der 26. Pool-Party zum Kochen.
Mit dem T-Shirt ins Wasser ge-
hen, vom Beckenrand springen 
und vieles mehr, was man sonst
im Schwimmbad nicht darf, das
ist in der Zeit von 18.30 bis 
21.30 Uhr unter den wachsa-
men Augen zahlreicher Betreu-
er erlaubt. 
Für gute Stimmung sorgen auch 
in diesem Jahr Peter Hellström 
und Melanie Klaucke. Mit jeder 
Menge Hits wollen sie die Party-
Gäste begeistern.
Eintrittskarten gibt es noch bis
zum 4. November bei der AOK, 
im Badue, im mycity Service-
Center und in allen Filialen der
Volksbank Uelzen-Salzwedel eG.

Die Karten kosten im Vorver-
kauf 3 Euro, für Kunden der 
Volksbank, der AOK und Besit-
zer einer mycity pluscard sogar
nur 2 Euro. An der Abendkasse 
wird es dann mit 4 Euro für alle
ein bisschen teurer. 
Der Einlass beginnt bereits ab 
17.30 Uhr, damit die Party
pünktlich um 18.30 Uhr starten 
kann. Bis 21.30 Uhr werden 
dann die Boxen dröhnen und 
die Wasserbälle tanzen. Beson-
deres Extra: In diesem Jahr 
wird es erstmalig einen „Staffel-
wettbewerb“ für Vereinsmann-
schaften und Schulklassen ge-
ben. Auf das Gewinner-Team
warten 1000 Euro für die Ver-
eins- oder Klassenkasse, das
zweite Team erhält 500 Euro 
und für das drittplatzierte Team
gibt es 250 Euro zu gewinnen.

Alle wichtigen Informationen 
zur Pool-Party gibt es auch un-
ter www.vb-ue-saw.de.
Also: Karten besorgen und bei 
der Pool-Party 2016 dabei sein!

Uelzen

Pool-Party am 5. November 2016

ernenumzüge 2016: Der Suhlendorfer Laternenum-
ndet am 11. November statt, der Umzug der Jugenfeu-
Rosche- Prielip am 4.11 (Beginn: 18.30 Uhr. Treffpunkt: 

Feuerwehrhaus.

Late
zug fin

erwehr R

IN
FO



Land & Kultur
Nr. 4/2016 Seite 13

Weihnachtszauber
Seite 13 Nr. 4/2016

bar erfolgreich: Vor drei Jahren 
hat Conny Schierwater zum 
ersten Mal die „Weihnachtsvor-
freude“ organisiert. Nun findet 
das Event mit den stilvollen

 Eisen-Accessoires schon zum
zweiten Mal statt. Zu den hand-
gefertigten Eisen-Dekorationen 
zählen beispielsweise Kerzen-
ständer, Adventskränze, Fa-
ckeln, Tische und Windlichter.

„Auch eine Goldschmiedin ist 
dieses Jahr dabei“, so Conny 
Schierwater im Gespräch mit 
dem Wipperau-Kurier. Außer-
dem werden Wechselschmuck –
also beispielsweise Armbänder 
und Armreifen in individuellen 
Ausführungen – sowie Mosaik-
windlichter, Naturseifen und
vieles mehr zum Verkauf aus -
gestellt. Und selbstverständlich
wird auch für das leibliche 
Wohl der Besucher gesorgt. 

Event auf Hof Schierwater in Borg

Weihnachtsvorfreude im Lichterglanz
Am zweiten Novemberwochenende findet auf dem Hof Schier-
water in Borg/Rosche wieder die „Weihnachtsvorfreude“ statt.
Besucher finden dort eine große Auswahl an kreativen Eisen-
Objekten, Schmuck, Floristik und weiteren dekorativen Weih-
nachtsgeschenkartikeln.

Auch in diesem Jahr darf wieder mit heimeliger Atmosphäre unter den Kas-
tanien auf Hof Schierwater in Borg gerechnet werden.

Fotos: Frauke Szameitat/Conny Schierwater

eitag und Sams-
t der Markt bis 
eöffnet. Dann er-

strahlt die gesamte Ausstel-
lungsfläche in vorweihnacht-
lichem Lichterglanz.
�����������������

Weihnachtsvorfreude 
in Borg

Freitag, 11. November 2016
16 bis 21 Uhr,

Samstag, 12. November 2016,
 12 bis 21 Uhr,

Sonntag, 13. November 2016,
11 - 19 Uhr.

Leider am Sonntag kein Verkauf.r

Fre
tag, isgg

21 Uhr ger
hl di
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Wir freuen 
uns auf Sie!

 
18.11.2016

Alt Prielip 6
29571 Rosche

Telefon (05803) 423

Mo. 8.00 - 12.00

Di. - Fr.  8.00 - 12.00 & 13.30 - 18.00

Sa.  8.30 - 12.30

Ausstellung in der Adventszeit

Pünktlich zur Adventszeit hat 
sich die Gärtnerei Dietrich in 
Rosche wieder etwas Besonde-
res einfallen lassen: schön be-
pflanzte Schalen, von nostal-

gisch bis elegant. Christrosen, 
Scheinbeeren, Alpenveilchen und
Weihnachtssterne in der Trend-
farbe Rot dürfen nicht fehlen, 
um den Außenbereich eines je-

den Wohnhauses gemütlich zu
gestalten. Für den Innenbereich 
gibt es jede Menge Gestecke,
Sträuße, Deko-Artikel und Ke-
ramik. Auch selbst gestrickte 
Strümpfe in tollen Farben und 
jeder Größe sind im Sortiment. 
Die diesjährige Adventsausstel-
lung der Gärtnerei findet am 
Freitag, 18. November, von 8 
bis 12 Uhr und von 13.30 bis 18 
Uhr statt. Wer an diesem Tag 
keine Zeit findet, kann die Aus-
stellung auch zu den regulären 
Öffnungszeiten an jedem Mon-
tag von 8 bis 12 Uhr, Dienstag
bis Freitag 8 bis 12 Uhr und
13.30 bis 18 Uhr und Samstag 
von 8.30 bis 12.30 Uhr besu-
chen. Zur Begrüßung jedes Be-
suchers der Adventsausstellung 
wird eine Tasse Kaffee und ein 
kleiner Snack bereitstehen. Das
Team freut sich auf Ihren Be-
such in der Gärtnerei.

Rosche

Weihnachtsträume in der 
Gärtnerei Dietrich

Die Gärtnerei Dietrich dekoriert mit viel Liebe zum Detail. Foto: Privat

Bevensener Straße 8 | 29571 Rosche | Tel. (0 58 03) 5 56
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Inh. Cindy Propp

Wir wünschen unseren Kunden frohe Weihnachten 
und einen guten Rutsch

Obst- u
nd Gemüsehandel 

Andreas Sauk
SB-Hofladen

frisches Obst, Gemüse, Eier, Honig 
und heimische Wurstspezialitäten

Zur Weihnachtszeit Geflügel auf  Bestellung

Termine
Rustikales Frühstücksbuffet

Sonntag, 13. November 2016
Sonntag, 27. November 2016
Sonntag,   4. Dezember 2016
Sonntag, 18. Dezember 2016

Silvesterparty auf dem Erlebnisbauernhof – jetzt anmelden!

Beginn jeweils ab 10.00 Uhr
Voranmeldung erbeten!
13,50 €/Person

Hauptstraße 28 - 29394 Lüder
Tel.: 05824/96500

Fax: 05824/965050
eMail: service@bauernhofhotel.de

www.bauernhofhotel.de

Sie planen Ihr Fest? Wir machen den Rest! − Bis 120 Personen −
Reservieren Sie sich zeitnah den Termin für Ihre Feierlichkeit.      FRAGEN SIE UNS! WIR KÖNNEN DAS!

Täglich ab 14.00 Uhr geöffnet! (Dienstags Ruhetag!)
Selbstgebackene Torten und Kuchen, Kaffee-, Tee- und Eisspezialitäten

Familienfeiern aller Art bis 120 Personen − Hotel − Ferienwohnung
Kutsch- und Planwagenfahrten − Streicheltiere − Kinderspielplatz

H

eid
e-Cafe-Bartels

Zur Günne 16 • 29365 Bokel
Tel.: 05837 - 359 • www.heide-cafe.de

Entenessen, jeden Sonntag ab 12 Uhr,
Voranmeldung erforderlich

19. und 20. November
ab 11 Uhr großer Vorweihnachtsmarkt

25. und 26. Dezember
festliche Mittagsmenüs

Öffnungszeiten:
Di. – Sa. 14 – 18 Uhr
So. 11.30 – 18 Uhr

oder nach Vereinbarung

� �

� �

Einkaufs- und Genusserlebnis an der B4 -
Leckereien rund um Obst, Wein und Wurst
• Frisches Obst aus eigener Ernte 
   zur Zeit sa�ige Äpfel und leckere Birnen
   in großer Sortenvielfalt
• Hausgebackene Kuchen und Torten
• Wir sind täglich (auch sonn- u. feiertags)
   von 9.00–18.00 Uhr für Sie da.

Es freuen sich auf Ihren Besuch Fam. Reinhart und Mitarbeiter

Große 

Adventsausstellung

ab Sa, 5. November

„Ideen zum Fest“

29567 Tätendorf an der B4 • Telefon: (0 58 06) 12 47 • www.obstscheune-an-der-b4.de
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Keramikwerkstatt
Andrea Berger
Keramikmeister in

Kroetzer Allee 7

29559 Wrestedt / OT Ostedt
Tel. 05825 - 831612

+++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++

November

Sonnabend, 5. November,
10–17 Uhr „Trends zum Advent
& Schönes zum Totensonntag“, 
Adventvorfreude im Naturwerk 
Stöcken: Glitzer, grün, rot, ros-
tig – kreativ, inspirativ, anders. 

Donnerstag bis Sonntag, 
3. – 6. November,
10–18 Uhr Winterträume in 
und um Schloss Eldingen
Freitag/Sonnabend, 
10–20 Uhr Lichter-Shopping-
Night

Freitag bis Sonntag,
11. – 27. November,
Winterlicht Woche, Duft und
Wandelgärtnerei Schoebel in 
Bergen/Dumme

Sonnabend, 12. November,
11–17 Uhr und
Sonntag, 13. November,
11–16.30 Uhr Hobbymarkt im 
Zelt in Bad Bevensen: Kunst-
handwerk, Zuckerbäcker, Ge-
stecke und Kränze, Honigku-
chen, Schmuck und vieles mehr

Freitag, 11. November,
16–21 Uhr, und
Sonnabend, 12. November,
12–21 Uhr, und
Sonntag, 13. November,
11–19 Uhr „Weihnachtsvor-
freude“ im Lichterglanz „Hof 
Schierwater“ in Borg: gemüt -
liche Ausstellung mit Advents-
ideen, Dekorationen, kreative 
Eisen-Objekten und andere
handgemachte Kreationen. 
Auch für das leibliche Wohl 
wird gesorgt.

Sonntag, 13. November,
10.30–18 Uhr Vorweihnacht -
licher Kunsthandwerkermarkt 
Museumsdorf Hösseringen

Freitag, 18. November,
8–12 Uhr und 13.30–18 Uhr
Adventsausstellung in der Gärt-
nerei Dietrich in Rosche/Prielip

Sonnabend, 19. November,
10–18 Uhr Weihnachtsmarkt
auf Hof Lüske in Groß Ellen-
berg

Sonnabend/Sonntag, 19. + 20.
November,
 11–18 Uhr Jahresausstellung
Edles Handwerk
Handwerkskammer Lüneburg

Sonnabend, 19. November,
8–17 Uhr und 
Sonntag, 20. November,
14–17 Uhr Gärtnerei Schlen-
stedt, Gartenweg 2, 29465
Schnega
Große Adventsausstellung mit 
Weihnachtsmann und Bunzlau-
er Keramik. Für das leibliche
Wohl ist gesorgt. Die Ausstel-
lung ist auch noch die ganze 
Adventszeit hindurch zu den
regulären Öffnungszeiten ge -
öffnet.

Sonnabend, 19. November,
10–16 Uhr, „Tag der offenen 
Tür“ und Adventsbasar im Zen-
trum für Soziale Psychiatrie in
Salzwedel

Sonnabend, 19. November,
13–18 Uhr, und
Sonntag, 20. November,
11–18 Uhr Wintermarkt im Ot-

ter-Zentrum Hankensbüttel

Sonnabend/Sonntag,
19. und 20. November,
ab 11 Uhr großer Vorweih-
nachtsmarkt im Heide Café 
Bartels in Bokel

ab Freitag, 25. November,
täglich Weihnachtszauber in
der Uelzener Innenstadt

Freitag, 25. November,
17–21 Uhr, und
Samstag, 26. November,
10–17 Uhr „Das Beste kommt 
zum Schluss“, die Natur deko-
riert für Tisch & Tür, drinnen &
draußen, holzig, rostig, glit-
zernd, leuchtend, schlicht, warm, 
eisig im Naturwerk Stöcken.

Sonnabend, 26. November,
10–13 Uhr Handwerksmuseum 
Suhlendorf, Weihnachtsbäcke-
rei mit Kindern.

Sonnabend, 26. November,
Adventsmarkt in Clenze

Sonnabend, 26. November,
Weihnachtsmarkt in Jastorf

Sonnabend, 26. November,
13–19 Uhr Adventsmarkt der
Landfrauen Wittingen an der
St. Stephanuskirche/Wittingen

1. Adventswochenende,
26. und 27. November,
11 Uhr Weihnachtsmarkt Dan-
nenberg an der St. Johannis-
Kirche und in der Rosmarien-
straße

1. Adventswochenende,
26. und 27. November,
Weihnachtsmarkt auf dem
Friedensplatz in Bergen

1. Adventswochenende,
26. und 27. November,
Weihnachtsmarkt in Salz -
hausen

1. Advent, 27. November,
Weihnachtsmarkt im Schloss-
park Kolborn

1. Advent, 27. November,
13–18 Uhr Traditioneller Ad-

Ein kleines Jubiläum feiert in
diesem Jahr die Keramikmeis-
terin Andrea Berger: Seit 15
Jahren hat sie nun schon ihre
Werkstatt in Ostedt. Im letzten
Sommer zog sie innerhalb des
Ortes in ihr eigenes Haus in die

Kroetzer Allee 7 – nun können
die Kunden durch eine große
Glastür einen Blick in die Werk-
statt werfen und bei einem Be-
such die Vielfalt an Keramiken
bewundern. Das Spektrum der
zeitlosen, individuellen und

klassischen Unikate reicht von 
alltagsgebräuchlichem Geschirr 
über Schalen, Becher und Tas-
sen mit einer lebensmittelech-
ten und spülmaschinenfesten 
Glasur bis hin zu Windlichtern 
und Kerzenständern.
Von montags bis freitags hat 
Andrea Berger von 13 bis 18 
Uhr geöffnet. In der Vorweih-
nachtszeit können Andrea Ber-
gers handgetöpferte Arbeiten 
auch auf verschiedenen Aus-
stellungen bewundert und er-
worben werden:
• im Rundling Güstritz im 

Wendland am 26. und 27.
November,

• in Gartow bei Graf Bernstorf 
im Schlosshof

• und am 11. Dezember in 
Diesdorf in der Altmark im 
Freilichtmuseum.

Auf ihrem Gelände lädt die Kera-
mikmeisterin am 3. und 4. De-
zember zu einem kleinen feinen 
Weihnachtsmarkt mit einigen 
Gastausstellern ein – eine Schmie-
de für Geschenkideen. gk 

Ostedt

Zauberhafte Keramikkünste

Keramikmeisterin Andrea Berger bereitet ihre Weihnachtsausstellung vor.
Foto: gk

Ihr Wipperau-
Kurier zum 
Trinken!

Den Wipperau-Kurier gibt’s
jetzt auch zum Trinken! Genie-
ßen Sie Ihren Kaffee oder Tee
am Morgen aus einer handge-
fertigten Tasse. Oder lassen Sie
damit den Tag nach Feier-
abend mit heißem Tee oder
Glühwein entspannt ausklin-
gen.

Exklusiv für un sere Leser zau-
bert Ihnen Keramikmeisterin
Andrea Berger die passende
Tasse dazu, auf der Ihr Wohn-
ort eingezeichnet ist!
Preis: nur 14,– Euro.

++++++++++++++++++++++++

Bestellungen unter:

Telefon: 05820/970 177–0 
Fax: 05820/970 177–20
E-Mail: ruf@bahn-media.com
++++++++++++++++++++++++

Ihre Weihnachtsfeier

Reservierung ab sofort !!!

in unseren
geschmückten Räumen

festlich

Weihnachtsbrunch
1.+2. Feiertag

Rufen Sie an ! Tel.: 0581- 8 91 90

Alles, was man feiern kann und will !

Unser Partyservice !!!

Barth-Catering

Von  10 - 1000  Personen

www.barth-catering.de

c/o Nordzucker AG
Heinrichstr. 7 a
29525 Uelzen

Alexander O. Barth

“ Zuckerrübe “
Mittagessen

von
12.00 - 14.00 Uhr

Betriebsrestaurant

Schweimke, Klutenweg 5 (Nähe Hankensbüttel)
Tel.: 05832-598 ▪ www.landhaus-schweimke.de

Mo. - Sa. 13.00 - 21.00 Uhr 
Sonn- und Feiertags von 12.00 - 20.00 Uhr 
rollstuhlgerecht, Terrasse

Täglich das Beste aus der Landhausküche
▪ Durchgehend frische Küche
▪ hausgebackene Torten, Waffeln und Apfelstrudel
▪ Menüs für kleine Feierlichkeiten bis 20 Personen
▪ Entenbrust- und Wildmenüs für Ihr Adventsessen
▪ Speisekarte auf www.pensionprange.de

Rufen Sie uns an und reservieren Sie Ihren Tisch!

� Restaurant & Café �

Wipperau-Kurier

Warum in die Ferne schweifen? ...
Entdecken Sie die besten Seiten unserer Region

Das Magazin für Land & Leute im Ostkreis Uelzen und Umgebung



Wenn die Adventszeit beginnt, 
heißt es wieder: Zeit für einen
vorweihnachtlichen Kunst- und 
Hobbymarkt!
Bereits seit neun Jahren organi-
siert die Freizeitkünstler Initiati-
ve Ostkreis Uelzen ihren Hobby-
markt in Bad Bevensen. In 
diesem Jahr findet er am Sams-
tag, 12. November, von 11 bis 17
Uhr, und Sonntag, 13. Novem-
ber, von 11 bis 16.30 Uhr im Zelt 
am Kurpark statt. Besucher kön-
nen sich auf wunderschöne Uni-
kate freuen: beispielsweise 
Fensterbilder und Lampen aus 
Tiffany-Glas und Näharbeiten in 
vielen Variationen und Techni-
ken. Eine Künstlerin zeigt unter 
anderem ihre gedrechselten Ku-
gelschreiber. Passend zum Ad-

vent sind zahlreiche selbst ge-
machte Gestecke und Kränze
aus den unterschiedlichsten Ma-
terialien im Sortiment, dazu
Holzarbeiten wie Weihnachts-
männer und beleuchtete
Schwibbögen.
Familie Hurtig aus Bad Beven-
sen bietet eine breite Palette an
Honigkuchen an. Ein Bernstein-
schleifer zeigt sein Können, und
der Zuckerbäcker darf natürlich
ebenso wenig fehlen wie Herr
Mollig mit seinem selbst gefer-
tigten Silberschmuck. Außerdem
gibt es Fotokarten, 3-D-Karten,
Geschenkboxen und Strickarbei-
ten für Groß und Klein in unter-
schiedlichsten Variationen. Und
selbst genähte Teddys zum Ku-
scheln und Liebhaben.

Bei dem einen oder anderen
Aussteller können die Besucher
sicherlich auch ihre eigene
Kreativität unter Beweis stellen. 
Alle ausgestellten und zum Ver-
kauf angebotenen Arbeiten wer-
den von den Hobbykünstlern mit
Liebe angefertigt – die große
Auswahl überrascht! 
Erwachsene zahlen einen Euro
Eintritt zum Kunst- und Hobby-
markt, für Kinder ist der Eintritt
frei. Der Überschuss aus Stand-
geld und Eintritt wird an die
Sternenkinder der Fritz-Reuter-
Schule in Bad Bevensen gespen-
det. Neue Aussteller sind herz-
lich willkommen.

Weitere Infos geben E. und M.
Baumann, Telefon 05820/1746.
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ventsmarkt Handwerks -
museum Suhlendorf

1. Advent, 27. November,
ab 11 Uhr Adventsmarkt mit 
Heidekönigin, Blasorchester, 
Nikolaus, Märchenerzählerin
und Gospelchor, Forstgut Rehr-
hof (Amelinghausen)

Sonnabend, 3. Dezember,
ab 14 Uhr Weihnachtsmarkt
mit Verkaufsbasar am Dorfge-
meinschaftshaus in Höver

Sonnabend, 3. Dezember,
16 Uhr Weihnachtsmarkt am 
Rathaus Wrestedt, FF Wrestedt

2. Adventswochenende,
3. + 4 Dezember,
Weihnachtsmarkt auf Burg Bo-
denteich

Sonnabend, 3. Dezember,
17–21 Uhr „Fahrtag“ im Brau-
keller der Burg

2. Advent, 4. Dezember,
11–18 Uhr „Fahrtag“,
Modelleisenbahnclub Bad 
 Bodenteich

2. Adventswochenende,
3. + 4 Dezember,
Weihnachtsmarkt Hankens -
büttel

2. Adventswochenende,
3. + 4 Dezember,
 13–19 Uhr Weihnachtsmarkt
auf dem Alten Geidenhof und 
im Küsterhaus in Hanstedt

2. Adventswochenende,
3. + 4 Dezember,
Werkstattausstellung bei 
Andrea Berger in Ostedt

2. Adventswochenende, 
3. + 4 Dezember,
Sonnabend, 3. Dezember,
9–18 Uhr, und
2. Advent, 4. Dezember,
10–13 Uhr Handarbeiten,
 Glühwein und Kekse auf dem 
Biolandhof Cordts

2. Advent, 4. Dezember
Adventsmarkt LichterGlanz in 
Lüchow an der St. Johannes-
Kirche

2. Advent, 4. Dezember
11–17 Uhr Weihnachtsmarkt
der Pfadfinder auf dem Hof 
 Perau in Ostedt

2. Advent, 4. Dezember
14.30 Uhr Weihnachtsmarkt 
am Gemeindehaus Wieren

2. Advent, 4. Dezember
18 Uhr Adventskonzert der Bo-

denteicher Kinderchöre in der 
St. Petri Kirche in Bad Boden-
teich, Eintritt frei.

Dienstag, 6. Dezember
Musical „Fabelhafe Weihnach-
ten“ im Kurhaus Bad Beven-
sen.

Mittwoch, 7. Dezember
Peter Orloff & Schwarzmeer
Kosaken-Chor in der Dreikö-
nigskirche in Bad Bevensen.

Freitag, 9. Dezember, bis
Sonntag, 18. Dezember
Weihnachtsmarkt „Lichterglanz 
2016“ in Bad Bevensen

Sonnabend, 10. Dezember,
14–18 Uhr Weihnachtsmarkt 
Schloss Gartow

3. Adventswochenende, 
10. und 11. Dezember,

Sonnabend,
13–19 Uhr, und
3. Advent
11–18 Uhr Winterzauber auf 
Gut Thansen (Soderstorf)

3. Advent, 11. Dezember,
11–18 Uhr Kunst- und Hand-
werkermarkt im Schloss Hol-
denstedt

Die aktuellen Termine finden 
Sie auch kompakt zusammen-
gefasst auf unserer Website:
www.wipperau-kurier.de (alle
Angaben ohne Gewähr).

Redaktionsschluss für den
Terminkalender der Ausgabe
1/2017 ist der 9. Januar 2017
.
Redaktionsschluss am 23. De-
zember 2016 und
Anzeigenschluss am 9. Janu-
ar 2017.

Ein voller Erfolg waren die bei-
den Herbstausstellungen von
Annelies Stendel, die in Stöcken
ein einzigartiges Geschäft führt: 
das Naturwerk. Das ganze Jahr
über ist der Eingang zu dem
 direkt an der Hauptstraße nahe
dem Kreisel gelegenen Geschäft
ein Blickfang. Dort präsentiert
Annelies Stendel eine Vielfalt
von Dekorationen aus Natur-
materialien, wie es sie in dieser
Art nur selten gibt.
Freunde schöner und außerge-
wöhnlicher Arrangements soll-
ten sich am 5. November ein

erstes Advent-Event im Kalen-
der notieren: Dann gibt es im
Naturwerk „Trends zum Ad-
vent“, von 9 bis 17 Uhr. Eine
Gelegenheit, sich für die fest -
liche vorweihnachtliche Zeit in-
spirieren und auf Wunsch et-
was Schmückendes gestalten zu
lassen.
Ein zweites Advent-Event unter
dem Titel „Das Beste kommt
zum Schluss“ findet am Freitag, 
25. November, von 17 bis 21 Uhr 
– bei Kerzenschein und Glüh-
wein – und am Sonnabend,
26. November, von 10 bis 17 Uhr

statt. Außergewöhnliche Arran-
gements werden präsentiert, 
schlicht, bunt oder glitzernd,
ebenso wie Dekoratives aus Holz. 
Auch für die stille Zeit, den
 Totensonntag, bietet Annelies 
Stendel stilvoll Schönes. Und 
selbstverständlich gestaltet sie 
individuelle Kränze und Sarg-
gestecke in Trauerfällen.

Annelies Stendel vereint Kunst 
und Handwerk. 
Ihre Angebote finden Sie auch 
auf ihrer Homepage www.nature
werk-stoecken.de. gk

Stöcken

Weihnachtsvorfreude im Naturwerk

Annelies Stendel entdeckte ihre Leidenschaft für Naturfloristik bei Spazier-
gängen mit Hund und Kinderwagen. Foto: gk

Hauptstraße 7
29588 Oetzen/Stöcken

Tel./Fax: (05805) 97 99 225
www.naturwerk-stöcken.de

Öffnungszeiten:
Mo. und Fr. 9:00 bis 18:00
Di. bis Do. 9:00 bis 14:00
Sonnabend 9:00 bis 12.30

Gestecke – Sträuße – Kränze  
Hochzeits- und Trauerfloristik 

Kunsthandwerk – Dekoratives

Bad Bevensen

Freizeitkünstler präsentieren Hobbymarkt

+++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++

Vom Teddybär bis zum Tiffany-Glas ist alles dabei. Fotos: Privat
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VERSCHÖNERUNGSZEITEN: DIENSTAG – FREITAG VON 8.30 – 18 UHR,

SAMSTAG 8 – 13 UHR

Allen Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein gesundes 2017.

Seit 1997 ist Friseurmeistern 
Susanne Rust selbstständig tä-
tig in ihrem Salon Haarscharf in 
Lüneburg. Seit 2004 gibt es 
zwar Haarscharf auch in Suh-
lendorf – doch bislang war Su-
sanne Rust ausschließlich im 
Lüneburger Salon tätig. 
Das hat sich nun geändert. Ab 
sofort ist Susanne Rust auch für 
Suhlendorfer Köpfe zuständig. 
Die Leidenschaft für ihren Be-
ruf packte sie schon mit Beginn 
ihrer Ausbildung zur Friseurin. 

Bis heute nimmt sie an Kreis- 
und Landesmeisterschaften im 
Friseurhandwerk teil. Gemein-
sam mit ihrem Team besucht 
sie regelmäßig Fortbildungen, 
um immer auf dem neusten 
Stand zu sein.
Für ihre Suhlendorfer Kundin-
nen und Kunden ist Susanne 
Rust ab sofort an jedem Mitt-
woch und Donnerstag da. Kurze 
Terminvereinbarung genügt! 
Am besten telefonisch unter 
058 20/97 06 56.

Suhlendorf

Friseurin aus Leidenschaft
Friseurmeisterin Susanne Rust ist spezialisiert auf Haarefärben 
in allen Techniken – und natürlich auf Haarschnitte und Styling 
von klassisch bis trendy.
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Das besondere Geschenk zu

Weihnachten

UELZENER GEBÄUDEREINIGUNG

MEISTERBETRIEB
Silvester

Bürozeiten 8.00 Uhr bis 13.00 Uhr

Oldenstädter Str. 33
29525 Uelzen
Telefon: 0581 6115
Fax: 0581 3891168

E-Mail: silvester-uelzen@t-online.de www.silvester-uelzen.de

Gutschein 

für sämtliche

Reinigungsleistungen

Direkt an der B 191 in Stöcken 
befindet sich das Korbhaus von 
Silvia Flaak. Hier erlebt das 
jahrhundertealte Flechtwerk ei-
ne Renaissance: Auf 120 Qua-
dratmetern befinden sich mehr 
als 500 Korb- und Flechtwaren 
aller Art aus den verschiedens-
ten Materialien – von Weide 
über Rattan und Bambus bis 
Schilf. Neben den zweckmäßi-
gen und schicken Körben und 

Tabletts gibt es auch klassische 
Korbgarnituren, wie Bänke, 
 Tische, Truhen, Stühle, Sessel 
und weitere Wohnaccessoires 
aus naturfarbenen Flechtwa-
ren. Besonders das historische 
Ambiente des Korbhauses fällt 
ins Auge – das Gebäude diente 
einst als Molkerei.
Ganz aktuell jetzt für die Win-
terzeit: Kaminkörbe in vielen 
Größen und Formen zu den be-

quemen Korbsitzmöbeln vorm 
Kamin. Auch viele Geschenk- 
und Dekoartikel hat Silvia Flaak 
im Angebot. Zum Beispiel Ku-
geln aus ungeschälter Weide 
mit Beleuchtung – auch als Ket-

ten sehr dekorativ und stim-
mungsvoll. Außerdem gibt es 
Vogelfutterhäuschen und Nist-
kästen aus Birke, Hunde- und 
Katzenkörbe aus Weide – und 
lustige Briefkästen. Das liebe-

voll bestückte Korbhaus lädt 
zum Stöbern ein: ein Geheim-
tipp, nicht nur für Korblieb -
haber. Ein Hingucker ist schon 
die alte Linde vor dem Haus, in 
der bunte Körbe hängen. gk

Stöcken

Einzigartiges Flechtwerk im Korbhaus

Öffnungszeiten: Di. - Fr. 9.00 - 12.30 Uhr und 14.30 - 18.00 Uhr
Sonnabend 9.00 - 12.30 Uhr • www.korbhaus-stoecken.de

FLECHTWAREN      KUNSTHANDWERK

DEKO & ART

Silvia Flaak   •   Tel.: 0173-9410729
Hauptstraße 20 • Oetzen OT Stöcken

Korb- und Flechtwaren, soweit das Auge reicht: Alle Artikel sind von Hand gefertigt. Foto: gk

... im Landkreis Uelzen erfolgt 
in der zweiten und dritten Ka-
lenderwoche des neuen Jahres: 
am 9. und 20.1.2017.

Achtung: 2017 sammelt die 
Freiwillige Feuerwehr am 7. Ja-
nuar nur in Suhlendorf die Tan-
nenbäume ein!

Tannenbaumentsorgung

Die fleißigen Helfer. Fotos: Privat
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Glühwein
goes

Cellar
Do - Fr - Sa

in der Adventszeit
von 16 - 20 Uhr

Gewölbekeller der
Ratsweinhandlung -

Eingang seitlich

Wir freuen uns auf Sie !

Ratsweinhandlung Uelzen
Bahnhofstraße 42

29525 Uelzen
Phone: 0049 - 0581 2483

www.Ratsweinhandlung.com

Das Polizeiorchester Nieder-
sachsen – die Experten für den
guten Ton – haben ein beein-
druckendes Konzert im Hand-
werksmuseum Suhlendorf ge-
geben. Unter der Leitung von
Matthias Wegele begeisterte das 
Orchester die weit über 250 
Besucher mit einem abwechs-
lungsreichen und spannenden 
Musikprogramm aus verschie-
denen Epochen und Ländern 
dieser Welt.
Leider beendete ein Regen-
schauer die Veranstaltung vor-
zeitig, als zum Höhepunkt der
nordirische Solist Christopher 
John Day Songs des mexikani-
schen Gitarristen Carlos Santa-

na interpretierte. Trotz dieses
Wermutstropfens hat das große 
Interesse an diesem Konzert 
den Museumsverein als Veran-
stalter sehr beeindruckt und er-
freut.
Der Reinerlös des Konzerts wird
die sozialpädagogische Jugend-
arbeit des Vereins Jugendhilfe
Uelzen im Handwerksmuseum 
unterstützen sowie zugunsten 
der Barrierefreiheit des Muse-
umsgeländes eingesetzt.

Tiedeke Heilmann
Museumsverein Suhlendorf e. V.

Suhlendorf

Benefizkonzert „Around the World“ begeistert 
über 250 Besucher

Trafen den richtigen Ton unter der Leitung von Matthias Wegele: das Poli-
zeiorchester Niedersachsen.

Der Festplatz auf dem Museumsgelände: die Reihen gefüllt, die Besucher 
begeistert – nur das Wetter spielte leider nicht ganz mit ... Fotos: Tiedeke Heilmann

Güstauer Gartencafe
Nikolauswochenende

3. und 4. Dezember von 14.30 bis 18.30 Uhr geöffnet.

� � � �
Ganzjährig sind Terminvereinbarungen für Übernachtungen,

Frühstück / Brunch, usw. möglich.
Sprechen Sie uns an.

Im Winter bleibt das Cafe 
geschlossen.

Haus in der Heide Güstauer GartenCafe

• OT Güstau 9 • Tel. 05820-9739153 oder 0171-9761985
www.fachwerkhausinderheide.de haus in der heide@gmx.de

Ursula Borkenstein
Götz Lademacher

Im Winter bleibt das Cafe
geschlossen.

Barbie macht Karriere – der Ti-
tel der Ausstellung im Bomann-
Museum mag für manche pro-
vokant klingen. Steht doch die 
Barbiepuppe in den Augen
vieler für weibliche Rollenkli-

schees und eine falsche Identifi-
kationsfigur für junge Mädchen.
Dabei ist das nur die halbe
Wahrheit. Denn tatsächlich
nahm die Barbiepuppe auch ei-
ne Rolle als Vorbild, Zeugin 

oder Vorreiterin der rasanten
beruflichen Entwicklung der 
Frau ein. Sie wurde in immer 
neuen Berufsbildern auf den 
Markt gebracht, die zu ihrer 
Zeit keineswegs dem gängigen 
gesellschaftlichen Frauenbild
entsprachen, etwa als Astro-
nautin oder Präsidentin.
Die Ausstellung „Busy Girl –
Barbie macht Karriere“ stellt 
auf etwa 400 Quadratmetern 
die Entwicklung der Puppe von 
der deutschen Bild-Lilly zur 
Kult ikone Barbie dar und ver-
deutlicht dabei die gesellschafts-
politischen Entwicklungen.

Ausstellung im Bomann-Museum Celle

Barbie hat Karriere gemacht

War schon lange vor Hillary Clinton und Angela Merkel in der Politik: Bar-
bie. Foto: Bomann Museum

usyGirl – 
ie macht 

Karriere

Ausstellung vom 20.11.2016 
bis 17.4.2017.

Bomann-Museum
Schlossplatz 7 
29221 Celle

Die Ausstellung wird um 
Themensequenzen und
 Exponate durch das 
Bomann-Museum ergänzt 
und erweitert. Mehr unter 
www.bomann-museum.de.

bu
Barbi
TIP

P
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TATENDORFER STR. 8-10
29574 EBSTORF

TELEFON: 05822 2580
TELEFAX: 05822 9419199

E-mail: ebstorf@haushoheneck.de
Internet: www.HausHoheneck.de 

Blick zurück auf den Sommer: 
Auch in diesem Jahr feierte 
Haus Hoheneck sein Sommer-
fest – mit strahlend blauem
Himmel bei hochsommerlichen 
Temperaturen. Wie in den Jah-
ren zuvor wurde die Außenan-
lage auf Vordermann gebracht, 
der Grill angeheizt und reich
bestückt. Die Zeit zwischen den
Mahlzeiten verbrachten die zahl-

reichen Teilnehmer, Bewewohner 
und Besucher, in behbehaglicher 
Atmosphäre unter er dem Son-
nenschirm und uunter den Bäu-
men der Grünananlage. 
Am frühen n Nachmittag sorgten 
ein Glückücksrad, Dosen- unununundddd RiRiRiRin-nnn
gewerferfen für Abwechshshsh lung. Be-
vor or sich die Gesellslslschaft wieder 
aauflöste, gab es nnnnoch Kaffee und 
Kuchen – zur SSStärkung. 

Ebstorf

Sommerfest in
Haus Hoheneck

Entspannte Stimmung im SchSchatten von Bäumen uunuu d Sonnenschirmen:  das 
Sommerfest im Hoheneck bk bei herrlichstem Sommmemm rwetter. Foto: Haus Hoheneck

Nach der Begrüßungnggng durch die
Einrichtungsleiterinn Diana Stein-
brenner wartete dadadad s große Ku-
chcchc en- und Tortennnbuffet auf die 
GeGeGeGesesellschaft. GrGroßer Dank galt 
den MiMiMiM tatatatarbrbrbrbeitern und Angehöri-
gen, dddieiii  diesesss s Buffet so vielfältig 
bestücccktkk  hatatttten. Die Bewohner
und MiMMM tarbbbeiter des Hauses
stststs elelele lllten die Kreativgruppen vor,, 
zum Beispiel die Männerrundededd
und den Malkreis. DiDiDiD eeee Määännner-
runde baut Vogelhähääuser und
Nistkästen und sägt HoHooHolzfiguren 
zur Garten- oder Terrasssss endeko-
ration aus, die wiedererererum der 

Malkkkrrrer is wunderschön bemalt.
Zur Unttterhaltung am Nachmit-

f tag spieeieielte Herr Pallasch auf 
Ak-dem Leeeeierkasten und dem Ak

d Ku-kordeoooonnn. Bei Kaffee und 
stteilneh-chen kkkkonnten alle Festt

gemütlich meeerrr r genießen, 
kräftig schun-sccchhhwelgen – und kr

ernahm der Feu-kekekek ln. Dann über
kzug aus Suhlen-erwehrmusikz

r das Fest auch in dorf, der 
m Jahr wieder vom späten diesem J

hmittag bis in die Abend-Nachm
unden mit flotter Musik be-stun

gleitete, die alle begeisterte und g
einige zum Tanzen anregte. Die 

Mitarbeiter des Hauses über-Mit
raschten die Gäste mit einem
selbst gedichteten Lied und
rundeten das stimmungsvolle 
Unterhaltungsprogramm ab. Im
schönen Innenhof gab es am
Abend Leckeres vom Grill, 
hausgemachte Salate und selbst
gemachte Cocktails.
Es war ein schönes Sommer-
fest, darüber waren sich am En-
de alle einig: Eine tolle Atmo-
sphäre, gute Unterhaltung und
auch die sommerlichen Tempe-
raturen sorgten für einen wun-
derschönen Tag. 

Zernien

Gäststteenenen undddd Mitarbeitern. MMehe r als 200 Gäste nahmen an dem Fest teil.

Ein Tag voller Musik, Sonnnenn  und guter Stimimimimmung im Haus Lebenswärme in Zernien. Foto: Erich Matthies

Stellenangebot
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Wipperau-Kurier

Anzeigennnnannahme:
Telefon: 05555820 - 970 177-11
Handy: 016666000 --- 6666999945999933

Bevorzugter Ansprechpartner
für Informationen zum Thema 
Cholesterin ist zu 85 Prozent 
der Arzt. Um echten Nutzen aus 
dem nächsten Arztgespräch zu 
ziehen, sollte man sich vorher 
gut überlegen, was man wissen 
möchte, und sich beim Termin 
auch schriftliche Notizen ma-

chen. Hilfreich dabei kann eine
Checkliste sein, wie sie etwa un-
ter www.dranbleiben-am-cho
lesterin.de gratis heruntergela-
den werden kann.
Dort gibt es auch einen Lipid-
pass, mit dem man stets den
Überblick über seine Werte be-
hält. djd

Gut vorbereitet zum Arzt
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Insgesamt elf Millionen Euro 
pro Jahr investiert die KaKaKaK sse 
landesweit in Präventionsangggge-e-e-
bote für alle Altersklassen. Und
es soll noch mehr werden. Mehr
als 70 Präventionspartner in 
der Region, darunter Yogazen-
tren, Physiotherapeuten, Sport-
vereine und Fitnessstudios,
wurden ausgewählt, zertifizier-
te Gesundheitskurse durchzu-
führen – von Yoga, Aquafitness
über Pilates und Nordic Walking 
bis zur Rückenschule. 
Die Teilnananaahmhmhmhmeee iist füff r die Versi-
chertennn n kostenlos. BBBoroo nmüller 
erhofffft sich vom neuen Kononnnzept, 
dass künftig noch mehr MMMMenenen--
schen n zu einem gesundheitss---
bewuussten Verhalten motiviert  
wewewerdrdrdrdeeene . Mit dem neuen Gut-
scscccheinmodell sind vor allem zwei
Vorteilele verbunden: Erstens war 
beim altltlten Modell die AOK Kurs-
Anbieter.. Passte einem Kunden
der Termini  nicht, konnte er den
Kurs nichhht besuchen. Termine
kökökökönnnnnnnenenenen jjjjeete zt individueller ausge-
machchhhtt t werden. Zweitens: Über-
zeugen ddddiei  Anbieter, haben sie 

die Chance, die Kunden über die 
Kurse hinaus langfristig für Be-
wegung zu begeistern.
ImImImm Landkreis Uelzen sorgen
derzeieieieit tt 20 Präventionspartner
für ein wwwohnortnahes Angebot.
So bietet zum Beispiel das Fit-
nessstudiooo in deededer r Seepark Klinik
Bodenteichchchh Aquaa-a-- und Kraft-
ausdauererrtttrt aining annn. Studiolei-
ter Chhriririr sss Nahrstedt frfrfrfreut sich: 
„Eine e wwwesentliche Änderuruung ist, 
dassss jjjjetzt auch die Einfühhhrururung
ins ss Gerätetraining gefördertrtrtt 
wwiwiirrdrr , das hat eine wichtige Sig-
nanananalwirkung.“ Termine erfahren
Interessierte telefonisch unter 
05824/21–104.
Ein weiterer Partner in der
Aue-Region ist Martin Unter-
berg. Er bietet Nordic-Walking-
KKKuK rse in Wrestedt und Bad 
BB BBodenteichh,h  Progressive Mus-
kelentspannungngngg und Rücken-
schulen in Wiereeen und Wrestedt 
sowie AOK-Aquuauu fitness in der 
Seeparkklinik an. Interessierte 
melden sicicich hhh didididirerrr kt bei Martin 
UnUnUnUnteeteterbrbrbererggg (0(0(005858582224/888888833 9090906661)1)1 , ,, um
zu erfahren, wann die nänänächchchhstststenenen 

Kurseee starten. Wollen Versicheeher-rr
te an einem solchen Kuuursrsrsr  teil-
nehmeene , setzen sie sssiicii h ganz 
einfach hhh mit dem AOAOAOAOK-Service-
zentrum inininin VVVVerrerbibibindung. „Dort 
erhalten die Kunden – nachchch 
ausführlicher Beratung – dddenenenn 
Gutschein für die Angebotee.. BBBeB i 
einem Präventionspartnerrr iihhhrer 
Wahl können sie den Guuutststsschein 
bei Kursbeginn einlööösesesesen“n“n“, er-
klärt AOOK-KKK PrPrrPrävävävävenenentititiiononono sbsbsbberereraterin 
KaKaK thththririin n Grossmann. DDDDieiii  Part-

ner schicken den Gutschein
nach erfolgreicher Teilnahme 
abbb – dddieieiee KKKKostenübernahme er-
fofofof lgt duuuurcrcrcchhh h didd e AOK.
Die AOAOAOAOKK K Niedededdersachsen sucht 
laufufufu eenee d noch weitere regionale 
SpSpSpSportvereine, Fitnessstudios,,
PPhPP ysiotherapeutten und anndededederrre 
Anbieter, die zeezertrr ifiziertrtrtee Prä-
ventionskurse in ddddenenn BBBBereichen 
Bewegung, Ernährung, Ent-
spannung und Nichtrauchen 
durchführen oder künftig an-

biettteeene  möchten. Bei Bedarf
köööönnnn en die Anbieter auch von 
deen bestehenden Kurskonzep-
teeeen der AOK profitieren. Diese 
PPProgramme sind bereits zertifi-
ziert, lediglich ein qualifizierter 
Kursleiter ist erforderlich.
Interessenten melden sich bei 
der Präventionsberaterin Ka-
thrin Grossmann unter Telefon
0581/933–256 33 oder schicken
eine Mail an: Kathrin.Gross-
mann@nds.aok.de.

Neues AOK-Konzept

Mit einem neuen Konzept will die AOK zukünftig die Gesund-
heit ihrer Versicherten stärken. Ulrich Bornmüller, AOK-Regio-
naldirektor: „In den letzten zwei Jahren haben wir unseren 
Kunden intensiv zugehört und derennn WWWünüüü sche zu 100 0 0 0 PrPPrP ozent
umgesetzt. Den Wunsch, unser bbbeewe ährtes GGGGeesesundhdhdhheitspro-
gramm noch attraktiver zuuu gggeg stalten, haben wir jetzt mit dem 
neuen Konzept erfüllt.“

VooVon links: A: A: AAOK-Firmenkundenberaterin Sabine Püffel, Chris Nahrstedt, Marina BrBrBrB edowski und AOK-Präventions -
beraterinni Kathrin Grossmann. Foto: AOK

Alten- und Pflegeheim 
Weißenborn GbR
Bevenser Straße 2
29562 Suhlendorf
Telefon (05820) 566
Telefax (05820) 606
weissenborn@pflege-ok-uelzen.de

Arbeitsgemeinschaft
Pflege im
Ostkreis Uelzen

Tagespflege Suhlendorf
Neumarkt 4
29562 Suhlendorf
Telefon (05820) 973 94 94
Telefax (05820) 973 94 95

www.pflege-ok-uelzen.de

Unsere Alten- und Pflegeheime  Weißenborn GbR, sowie die     sowie die   
Tagespflege Suhlendorf  arbeiten  gemeinsam in der     er         
Arbeitsgemeinschaft „Pflege im Ostkreis Uelzen“.

Seit über 35 Jahren sind wir Mitglied im Bundesverrband 
privater  Anbieter sozialer Dienste e.V.
Sprechen Sie uns an – gerne beraten wir Sie persöönlich!  

Wir sind für Sie da und nehmen Sie in unsere Mitte auf.

Praxis für Physiotherapie
Udo Millat

  Krankengymnastik
  Massage (Heißluft/Fango)
  Elektrotherapie
  Manuelle Lymphdrainage
  Hausbesuche

Öffnungszeiten: Mo. Fr. 8:00 12:00 Uhr, Mo. & Do. 17:00 19:00 Uhr
Termine nach Absprache auch außerhalb der Öffnungszeiten

 Raiffeisenstraße 2, 29562 Suhlendorf 
 Tel. (0 58 20) 9 70 16 40, Mobil (01 71) 6 58 57 32

WH CARE UELZEN GMBH
Lebens- und Gesundheitszentrum

-Haus Philia-

Wipperau-Kurier

Hieeerrrr zeigt unsere 
Reeeegion immer 
iiihhhre besten Seiten:

Das Magazin für Land & Leutututte 
im Ostkreis Uelzen und Ummgebung

Anzeige

Massagepraxis RoscheMassagepraxis Rosraxis Roscheche
Marina Voß und Marion Helms
Staatlich geprüfte Masseurinnen
Med. Massagen – Wellnessmassagen – Heißluft – Fango
Lymphdrainage – Medi Tape – Fußpflege
Energetische Schmerzbehandlung
Lüchower Straße 2 – 29571 Rosche – Telefon 0 58 03/12 30
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Dr. Marina Heinze, Ärztin füf r 
Palliativmedizin, Fachärztin für
Anästhesie und Rettungsmedi-
zin, und Inka Franke, Kranken-
schwester, haben die Initiative
ergriffen und „Wunschmomen-
te“ ins Leben geggg rufen. Sie konn-
ten füfüfüfürrrr did eseeese  zu Herzen gehen-
de Angebbbbototott Ehrenamtliche der
DRK-Bereititititscsss haft Uelzen zur
Mitarbeit gegegeg wiww nnen. Noch ein-
mal das Elteeernrnrr haus sehen, eine

FaFFF hhrhrh t durch den Heimatort, ein 
Eis imimimim Eiscafé, ein Tag am Meeeerrr r
oderrr einen Sonnenuntergannngn  
am MMMMeeer rrr erererrlell ben, ein Besuch imimimim 
Kinoooo, Theaaaater oder ein Besucccch 
in dddeeree  Heidedede – einmal noch Kaaafa -
fefefefeeee e und Kuchcchchen im Lieblingngnggs-
Café genießen. 
„Manchmal ist es nnnurrr eeeinininn klei-
ner Wunsch – er ist aber für 
 einen unheilbar kranken Men-
schen und seine Angehörigen 

sehrrr wichtig“, sagen die beiden 
Initiaaatottt rinnen. Oftmals scheitert 
die Erfüfüfüllung dieses Wunsches 

s-an nichhhth  vorhandenen Trans-
portmöggglg ichkeiten.

etzt er-Diese WWüWW nsche können jetz
K-Bereit-füllt wweww rden. Die DRK

t in Zusam-schahahahaft Uelzen bietet i
em Hospiz am mmmenarbeit mit dem

d dem Palliativ-SStS adtwald und 
kreis Uelzen die netz Landkr

momente“ an. Mehre-„Wunschm
hrten sind bereits unter-re Fahrt

mmen worden. „Das war so nomm
chön“, sagen die Menschen,sch

die sich diese Fahrten ge-d
wünscht haben. Es sei gut ge-

sen, dass sie diesen Ausflugwese
rotz ihrer schweren Erkran-tro

kung machen konnten.
Die Wünsche, die an „Wunsch-
momente“ herangetragen wer-
den, werden geprüft und von
ausgebildeten, ehrenamtlichen
Mitgliedern der DRK-Bereit-
schaft Uelzen mit einem DRK-
Fahrzeug durchgeführt. 
Die Ziele sollten innerhalb einer
Tagesfahrt erreichbar sein. Die
Fahrten werden von medizini-
schem Fachpersonal begleitet, 
wünschenswert ist aber auch
die Begleitung durch einen An-
gehörigen. DRK Uelzen

EEiEE n Taag g g g amamamam MMMeer oder in den Bergen, ein n n Besuch im Heimatort, 
ein Eis im Eiscaaafé – manchmal sind die WWWünsche nur klein, aber
mangels passendeddeder Transportmöglichkkekk iten dennoch kaum zu
erfüllen. Die Ehrennnan mtlichen der DRKKKK-Bereitschaft Uelzen er-
füllen Wünsche vonnnn Menschen, die unnhn eilbar erkrankt sind. 

denheit der AngehörigenDieDDD  Fahrten sind geprägt von der innigen Verbunde
undndndnd des schwer erkrankten Menschen. Foto: DRK Uelzen

er einen
sch äußern

möchte,
sollte sich mit der 
DRK-Bereitschaft Uelzen, 
Miesbacher Straße 4, 
29525 Uelzen, 
Telefon: 0581/9032270,
E-Mail: bereitschaft@drk-
uelzen.de in Verbindung  
setzen. 
Wünsche werden kostenlos
und so schnell wie möglich 
erfüllt.

We
Wuns

IN
FO

das
Pfl egeteam
Birgit Ohrenschall-Reinhardt24-Stunden Rufbereitschaft

www.pflegeteam-uelzen.de

Ringstraße 28 • 29525 Uelzen
Tel. 05 81 / 99 150 • Fax 05 81 / 99 130
buero@pfl egeteam-uelzen.de

Ambulante 
Senioren- und Krankenpfl ege
Birgit Ohrenschall-Reinhardt

„
Wir pfl egen so, wie wir 
selbst gerne gepfl egt 
werden möchten.“

Wir laden ganz herzlich alle 
Kunden, Angehörigen, Betreuer 
und Interessierten zu unserer 
Informationsveranstaltung zum 
Thema „Pflegestärkungsgesetz 
II (PSG II)“ ein.

„Was ist neu
zum 1.1.2017?

Welche Leistungsänderungen
gibt es?

Was muss ich tun?“

Innnn Form eines kurzen Vortrages 
wiwiiirdrr  Birgit Ohrenschall-Rein-
harrrdr t Ihnen Neuerungen und 

en. An-Veränderungen vorstellen
ger-schließend steht sie Ihnen g

ne für Fragen zur Verfügung.

Am 23.11.2016 um 15.00 Uhr: 
Ringstraße 28, Uelzen
Am 30.11.2016 um 15.00 Uhr: 
Gartenstraße 1b, Bad Boden-
teich 

Eine telefonische Anmeldung 
ist unbedingt erforderlich!
Telefon: 0581/99 150

Wir freuen uns sehr auf Ihr 
Kommen.

Uelzen/Bad Bodenteich

ärkungsgesetz Informationsveranstaltung zum Thema „Pflegestärk
nhardt.II (PSG II)“ beim Pflegeteam Birgit Ohrenschall-Reinh

Birgit Ohrenschall-Reinhardt vom Pflegeteam m lädt zu einer Inforforforfo mationsverrranr staaaltung ein. FotoFFF : Privat

Wipperau-Kurier

Anzeigenannahme
0160 - 6945933

Das Magazin für Land & Leute im Ostkreis Uelzen und Umgebung
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Bei einer Blasenentzündung 
(akute Zystitis) handelt es sich 
üblicherweise um eine Infekti-
on der Harnwege mit Bakte-
rien. Die Keime gelangen meist 
von außen über die Harnröhre 
in die Blase und führen dort zu 
einer Entzündung und Reizung 
der Blasenwand. Verkühlung 

und eine geschwächte Immun-
abwehr begünstigen den In-
fekt. Die häufigsten Symptome 
sind ein ständiger Harndrang 
verbunden mit Schmerzen beim 
Wasserlassen; Frauen sind 
häufiger betroffen als Männer. 
Einige Tipps, um einer Blasen-
entzündung vorzubeugen: Ge-

nügend trinken, damit die Bla-
se oft gespült wird. Hat der 
Arzt jedoch die Trinkmenge 
wegen einer Erkrankung be-
grenzt, dann Rücksprache über 
die idealen Trinkmenge halten. 
Warm anziehen, kalte Füße 
vermeiden, nasse Badesachen 
gleich nach dem Schwimmen 
ausziehen. 
Wer bereits ein paar Mal eine 
Blasenentzündung hatte, der 
erkennt eine sich anbahnende 
Infektion meist schon am häu-
figen Harndrang. Im Anfangs-
stadium können antientzünd -
liche und harntreibende Kräu-
tertees oder Präparate zum 
Einnehmen aus der Apotheke 

helfen (zum Beispiel Birken- 
oder Bärentraubenblätter, Gold-
ruten- oder Schachtelhalm-
kraut). 
Ist die Harnwegsinfektion je-
doch schon fortgeschritten, ist 
ein Arztbesuch unumgänglich. 
Häufig verordnet der Arzt ein 
Antibiotikum. Damit klingen 
die Beschwerden meist sehr 
schnell ab. Trotzdem muss das 
Medikament so lange einge-
nommen werden, wie der Arzt 
es verordnet hat. Ansonsten 
riskieren Sie einen Rückfall 
oder eine Resistenzenbildung 
der Krankheitserreger.
Kinder, Schwangere, chronisch 
Kranke und Männer sollten bei 

einer Blasenentzündung auf je-
den Fall umgehend zum Arzt 
gehen. Denn eine unbehandel-
te Harnwegsinfektion kann zu 
Komplikationen führen, etwa 
zu einer Nierenbeckenentzün-
dung.

Gesundheitstipp

Das hilft bei einer Blasenentzündung

Inh. Apothekerin Stephanie Kandreyer
Neumarkt 3 • 29562 Suhlendorf • Tel. (05820) 339 • Fax (05820) 301

E-Mail: heideapotheke.suhlendorf@t-online.de
www.heide-apotheke-suhlendorf.de

Apothekerin Stephanie Kandreyer, 
Heide Apotheke Suhlendorf

Tage zuvor fertigten die 
Bewohner die Dekoration 
für dieses Fest gemeinsam 
mit den geschulten Alten-
betreuerinnen in den ita-
lienischen Landesfarben 
Grün, Weiß und Rot an – 
mit viel Liebe zum Detail. 
Das große Zelt der Jugend-
feuerwehr Rosche wurde 
im Garten vor dem Haus 
aufgestellt und aufwendig 
geschmückt. Nun konnte 
es losgehen.
Am 11. August war es end-
lich so weit. Alle Angehöri-
gen der Bewohner waren 
eingeladen, an der Feier 
teilzunehmen. Und so wa-
ren schließlich knapp 40 
Gäste und etwa gleich viele 
Bewohnerinnen und Be-
wohner im Festzelt ver-
sammelt, als der fröhliche 
Musikant um 15 Uhr mit 
volkstümlichen Weisen zum 
Festbeginn aufspielte.
Bei Kaffee, Erdbeerkuchen 
und Tiramisu gab es schon 
erste zaghafte Versuche, 

mitzusingen. Wie bei einer 
großen Familienfeier wur-
de geklönt, gelacht und in 
Erinnerungen geschwelgt. 
Im Garten hatte die Tier-
Therapeutin Monika Möhl-
mann ein Tiergehege ne-
ben dem Zelt aufgebaut. 
Auch ihren ausgebildeten 
Therapie-Hund hatte sie 
mitgebracht. Mit viel Ge-
fühl für die Beziehung zwi-
schen älteren Menschen 
und Tieren kam es zu man-
chen Kontakten, die Be-
wohner und Tiere sichtlich 
genossen.
Um 17.30 Uhr gab es dann 
selbst gebackene Pizza in 
den unterschiedlichsten 
Variationen mit typisch ita-
lienischen Beilagen. Abge-
rundet wurde dieses Menü 
durch köstliche Weine, 
Grappa, Bier und nichtal-
koholische Getränke – je 
nach Wunsch. Die Stim-
mung nahm Fahrt auf, es 
wurde mitgesungen zu den 
fröhlichen Melodien kräftig 

geschunkelt. Und so ent-
stand auf einem „italieni-
schen Fest“ die „typisch 
deutsche Gemütlichkeit“.
Ein Quiz mit Fragen zur 
Geschichte, Geografie und 
Kultur Italiens und ein Ra-
tespiel brachten nun auch 
Spannung ins Spiel. Unter 
großem Beifall wurden die 
Sieger geehrt und gefeiert. 
Am frühen Abend klang 
das Bella-Italia-Fest all-
mählich aus. Einhelliger 
Tenor: ein gut organisier-
tes, stimmungsvolles Fest, 
bei dem jeder auf seine 
Kosten kam. Neue Kontak-
te entstanden, alte wurden 
gepflegt und intensiviert. 
Alle waren begeistert und 
zufrieden. 
Ein herzliches Dankeschön 
an alle fleißigen Helfer. Wir 
freuen uns jetzt schon auf 
unser Sommerfest im 
nächsten Jahr! 

Dr. Gernot Hoffheinz
Heimleiter

Rosche

Bella Italia im Weißenhof
Das diesjährige Sommerfest im Alten- und Pflegeheim Weißenhof in Rosche 
stand unter dem Motto „Bella Italia“ – schönes Italien.

Mit viel Liebe zum Detail wurde das Zelt in den italienischen Landesfarben dekoriert.
Foto: Privat

Einladung
Am 12.11.2016 laden wir in der Zeit von 10:00 Uhr bis 16:00 Uhr alle 
Interessierten ein, sich unsere Einrichtung anzusehen.
Für Beratungsgespräche stehen Ihnen unsere stellv. Einrichtungsleitung 
Frau Kroeger und unsere Pflegedienstleitung  Frau Eggert zur Verfügung.
Selbstverständlich können Sie auch gerne jederzeit einfach mal 
reinschauen.

WE  SSENHOF
Alten- & Pflegeheim

Lönsstraße 11 | 29571 Rosche
Telefon 05803 654 | Telefax 05803 681

info@altenheim-weissenhof.de
www.altenheim-weissenhof.de
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Kribbeln die Füße oder fühlen 
sie sich taub an, sollte man auf-
merksam werden. Denn dahin-
ter kann eine Nervenerkran-
kung stecken, die häufig in 
Folge eines Diabetes auftritt. 
Nicht selten liegt die Nerven-
schädigung schon vor der Diag-
nose des Diabetes vor. Die soge-
nannte diabetische Neuropathie 
ist gefährlich, denn durch sie 
kann das Schmerzempfinden 
verloren gehen: Wunden blei-
ben unbemerkt und heilen nicht 
mehr richtig. Auf diese Weise 
entwickelt sich oft das gefürch-
tete diabetische Fußsyndrom, 
das jährlich in Deutschland 
rund 40.000 Amputationen zur 
Folge hat.
Experten empfehlen deshalb, 
die Füße regelmäßig zu kontrol-

lieren sowie jährlich vom Arzt 
untersuchen zu lassen.
Die Neuropathie lässt sich bei-
spielsweise durch den vitamin-
ähnlichen Wirkstoff Benfotia-
min behandeln, der in gut 
verträglichen Präparaten wie 
dem rezeptfrei in Apotheken er-
hältlichen „milgamma protekt“ 
enthalten ist. Benfotiamin kann 
Neuropathie-Symptome wie 
Kribbeln oder Schmerzen an 
den Füßen lindern und der Ner-
venschädigung entgegenwirken.
Viele weitere Informationen 
über die Erkrankung sowie 
Möglichkeiten, diese in den 
Griff zu bekommen, gibt es un-
ter www.milgamma.de sowie 
beim Verbraucherportal Rat -
geberzentrale.de unter www.
rgz24.de/kribbeln. djd

Riskantes Kribbeln

Wie die Füße auf eine Diabetes-Erkrankung 
hinweisen können
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Wissenswertes  

rund um Haus & Garten

Am Bahnhof 1 · 29597 Stoetze · Telefon 0 58 72 / 9 86 89 - 222

info@hwe-energie.de · www.hwe-energie.de

HEIZÖL ·  DIESEL ·  PELLETS ·  ERDGAS ·  STROM

Bahnhofstraße 18
29574 Ebstorf
Tel. 0 58 22 - 34 78
Fax 0 58 22 - 36 84
www.einbaukuechen-peters.de

NUR KOCHEN
MÜSSEN SIE SELBER! deln die Saatzuchten Ebstorf-

Rosche eG (VSE) und Saatbau
Stoetze Raiffeisen-Warengenos-
senschaft eG ihr Kerngeschäft
Energie in der neu gegründeten
Firma Heide-Wendland-Energie

GmbHHH (HWHWHWE) unnnteere  Geschäfäfftsss-
führunng g g g vvov n Karrstten Främmmbss 
und Vollkl er BBBormannnnn. 
Die jahrzehnhhntelangge Arbeit deeer 
beiden UUUUnteere nehmmmenn im Enererer-
giebereiiichcc hhhhat sssiiich bebewäwäwäährhrhrh t 
und wiwiwirdrdrd mittt der Neugründunggg 

gegegeg bübüündelt. Neben Heizöl belie-
fefefert die HHHHWEWW  ihre Kunden auch
mit KrK aftstofffffene , Erdgas, alter-
nativen BrBrBreneee nstototooffffffen wie Holz-
pellets und eiiininnigeggg m mmemm hr.
Die langjährige Verwurrrzezezelung
in der RRegegioion betttrachththth etee  die Fir-
mamama ddabbabeieiei aalslsls Verppfpp liccchtungngg und
Ansporn zzuggleichhhh. Soo beliefert
die Heidee-e--WWWenddlandnd-Energie
HWE ihre KKKuunndennn nichchccht nur mit
EnEnEnererergiggig eee, sonnnded rn steeeht ihnen
auaauchcch bbei Fragen zuuu dennn Themen
Energiesparen, zu HHHeizöölö preisen
oder zur Preisentwwickluung von
Diesel- und Superkkkraffftstststoffen
mit Rat und Tat zur SeSeeitee.

Heide-Wendland-Energie HWE

Die Herbstzeit ist nicht nur die
ideale und beste Pflanzzeit für
Sträucher und Gehölze, son-
dern auch für eine Gartenneu- 
oder -umgestaltung. Das alles
aus einer Hand bietet die Fami-
lie Niebuhr in Oetzen. Denn
Familie Niebuhr führt zwei Be-
triebe: die Baumschule Harald 
Niebuhr und die Gartengestal-
tung Volker Niebuhr.

Die Baumschule
Ein Rundgang durch die Baum-
schule lässt das Herz jedes Gar-
tenbesitzers höherschlagen.
Denn die riesige Auswahl
an Sträuchern und Rho-
dodendren, großen Soli-
tärpflanzen und Konife-
ren sowie Obstgehölzen
ist wohl einmalig in der
Region. Mit dieser Aus-
wahl kommt so leicht kei-
ner mit.
Dörte Niebuhr ist die neue
Chefin der Baumschule, 
seit sie den Betrieb von 
ihrem Vater  Harald Nieb-
uhr übernommen hat. 
1993 kaufte der Gründer
und Seniorchef einen Hof 
in Oetzen und baute die
Baumschule aus. Die Be-
sucher empfängt hier eine 
repräsentative Anlage, die
Wünsche für den eigenen
Garten weckt.
Die Baumschule Niebuhr
ist montags bis freitags
von 7 bis 12 und 13 bis 18
Uhr sowie sonnabends
von 7 bis 12 Uhr geöffnet.

Gartengestaltung
Volker Niebuhr, Meister
und Techniker für Gar-
ten- und Landschaftsbau,

d 2000 dgründete 2000 die GGar-

tengestaltung Nie buhr als per-
fekte Ergänzung zur Baum-
schule – und noch viel mehr. 
Denn der Betrieb bietet überre-

gional von der Beratung über 
die Planung bis hin zur Ausfüh-
rung alles aus einer Hand: die 
Neu- und Umgestaltung von 

Hausgärten, den Bau von
Schwimmteichen, Gartenbewäs-
serung, Arbeiten mit Naturstei-
nen, Pflanzungen und Lichtkon-

zepte für den Garten
ebenso wie indivi -
duelle Pflegepakete,
zum Beispiel: Wie
sich ein Garten pfle-
geleicht mit einer 
 automatischen Gar-
tenberegnung und ei-
nem automatischen 
Rasenmäher umge-
stalten lässt. Baum- 
und Strauchschnitt 
sind weitere Leis-
tungsangebote. Dabei
greifen Volker Nie -
buhr, sein Team und
drei Auszubildende
auf einen modernen
Fuhrpark zurück.
Nach Absprache kann
der Mustergarten be-
sichtigt werden.
Auf Wunsch erstellt
das Team einen Gar-
ten- oder Pflanzplan. 
Diese Pläne dienen
dann als Basis für ein
Angebot beziehungs-
weise als Konzept, 
wie der Garten lang-
fristig gestaltet wer-
den kann. 

kgk

Oetzen: Baumschule und Gartengestaltung Niebuhr

„Willst du ein Leben lang glücklich sein, dann leg einen Garten an“

Foto: Heeidede-dde Wendland-Ennnergrggierg

Im Kleinen Dorf 12
29588 Oetzen
Tel.: 05805 979560
www.niebuhr-gartengestaltung.de Die Mannschaft der Baumschule und der Gartengestaltung Niebuhr.

V. l. n. r. – die Niebuhrs: Dörthe, Ivonne, Volker und Harald. Foto: gk

Wipperau-Kurier

Das Magazin für Land & LLeute  
im Ostkreis Uelzen und Ummmgebuuung

Große Auswahl an Obstbäumen
und Beerensträuchern!

Baumschule
Harald Niebbuhr
Im Kleinen Dorf 100
Oetzen • Tel.: 058005/258
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Der Umzug vom Standort Ebs-
torf nach Uelzen war auch ein 
strategischer, denn das Gelände 
in Uelzen bietet ausreichend 
Platz für weiteres Wachstum. 
Und so finden Kunden nun ab 
sofort auf den 13.000 Quadrat-
metern des modernen Fach-
handels von Fundament bis 
Firstbund alle Baustoffe, die 
zum Bauen, Sanieren oder Mo-
dernisieren benötigt werden.
Eine Spitzenauswahl an Fliesen 
und Badkeramik, inklusive 3-D- 
Badplanung, Profimaterial aus 
dem Baufachmarkt sowie Bau-
elemente wie Fenster, Garagen-
tore, Haus- und Innentüren ge-
hören ebenfalls zum Sortiment. 
Genauso wie die Abteilung Gar-
ten- und Landschaftsbau, mit 

allen Produkten für den Außen-
bereich, wie Pflaster, Terrassen-
platten und vielem mehr.
Die 1200 Quadratmeter Außen- 
und 400 Quadratmeter Indoor-
Ausstellung bieten viel Raum 
für Inspiration, die freundliche 
und fachmännische Beratung 
durch die 20 Mitarbeiter im 
Bauzentrum Uelzen verspricht 
optimalen Service und hohe 
Qualität. 
Prunkstück der neuen Nieder-
lassung des insgesamt über 90 
Mitarbeiter starken Unterneh-
mens ist das hochmoderne Ab-
bundwerk. Mit dieser Anlage 
wird alles hergestellt, was aus 
Holz produziert werden kann. 
Egal ob Dachstühle, Holzver-
kleidungen, Carports oder Ter-
rassenüberdachung: Mit dieser 
hoch technisierten Anlage ist al-
les machbar. Die Produkte des 
Abbundwerkes in Uelzen sollen 
dann künftig überregional ge-
liefert werden. 
Dennoch ist das Bauzentrum in 
Uelzen kein reiner Markt für 
Fachbetriebe, denn auch End-
kunden sind mit ihren Projek-
ten herzlich willkommen. Ihnen 
bietet sich nicht nur ein um-
fangreiches Sortiment, sondern 
auch die „Friede-typische“ 
fachgerechte und kompetente 
Beratung. oh

Uelzen: Friede-Bauzentrum mit neuer Niederlassung 

Exzellenter Baufachhandel für jedermann
Mit der Neueröffnung an der Oldenstädter Straße in Uelzen ist 
die Firma Friede Bauzentrum sozusagen an ihre Geburtsstätte 
zurückgekehrt. Denn das erfolgreiche Unternehmen wurde von 
Inhaber Thorsten Friede vor über 14 Jahren im Ortsteil Molzen 
gegründet.

Inhaber Thorsten Friede bei der feier-
lichen Einweihung des Bauzentrums 
in Uelzen. Foto: oh

Auf Initiative einiger Eltern von 
Mitgliedern der Jugendfeuer-
wehr wurde vor zwei Jahren 
 eine Spendenaktion ins Leben 

gerufen. Das Ziel: Die Jugend -
lichen der Oldenstädter Wehr 
sollten ein neues Transportmit-
tel bekommen.

Am Freitag, dem 16. September 
2016, war es so weit: Sichtlich 
stolz präsentierte Ortsbrand-
meister Markus Ebers den gela-

denen Gästen einen drei Jahre 
jungen VW Crafter. Nach 25 
Jahren, davon 13 bei den Ol-
denstädter Brandschützern, hat 
der alte VW-T4-Bus als Mann-
schaftstransportwagen (MTW) 
ausgedient. Die Jugendfeuerwehr 
kann nun wieder mit einem si-
cheren Fahrzeug zu ihren vielen 
Aktivitäten fahren. Das Fahr-
zeug steht natürlich auch der 
Einsatzabteilung zur Verfügung.
 Der neue MTW wurde komplett 
in Eigenleistung, inklusive aller 
elektrischen Einbauten, zu einem 
Feuerwehrfahrzeug umgebaut. 
Einige Kameraden hatten ihn 
aus Dresden abgeholt.
Ortsbrandmeister und Jugend-
feuerwehr danken den vielen 
Spendern, kleinen und großen, 
für die Unterstützung! Ein ganz 
besonderer Dank ging an Mela-
nie und Nils Marwede als Eltern 
für ihre Initiative, ebenso an die 
beiden hauptamtlichen Geräte-
warte der Stadt Uelzen. Großer 
Dank gebührt insbesondere den 
Sponsoren Reifenhandel Ko-
petzki und anderen für die An-
hängerkupplung, der Sparkasse 
Uelzen, dem Bauzentrum Frie-

de, Peters Rohrleitungsbau und 
Pawlak Art Design. 

Oldenstadt

Neues Fahrzeug für die Jugendfeuerwehr

Links: Thorsten Friede (Bauzentrum); rechts: Ortsbrandmeister Markus Ebers. Foto: Lübbert
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Das schlaucht wie am Schnürchen: 
Die Jugendfeuerwehr bei einer 
Übung.

Fotos: Privat
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„Ein mechanisches Uhrwerk ist 
Präzision im Detail und ein tech-
nisches Kunstwerk zugleich“, 
erklärt Uhrmachermeister Wal-
ter Schröder (83) im Gespräch.
Dabei zeigt er auf die zahlrei-
chen und winzig kleinen Bau-
teile eines zerlegten automati-
schen Uhrwerks.
Walter Schröder ist ein wahrer 
Könner seines Fachs, der das 
Handwerk von der Pike auf ge-
lernt hat. Zuerst im Uhrmacher-
betrieb seines Vaters in Suhlen-
dorf, dann in der Lehre in 
Hermannsburg und schließlich 
mit der erfolgreich abgelegten 
Meisterprüfung im Jahr 1958.
Zehn Jahre später, 1968, über-
nahm Walter Schröder zusam-
men mit seiner Ehefrau Marle-
ne das elterliche Uhrmacher- 
und Juweliergeschäft in Suhlen-
dorf. Zu einer Zeit, die für Uhr-
macher keineswegs einfach war,
denn die Quarzuhr hatte ihren 
Siegeszug angetreten – das En-
de der mechanischen Zeitmes-
sung schien besiegelt.
Tatsächlich mussten in der so-
genannten „Quarzkrise“, die
sich zwischen 1970 und Mitte 
der 1980er-Jahre vollzog, viele 
traditionsreiche Uhrenherstel-
ler ihre Produktion einstellen. 
Allein in Deutschland verloren 
Tausende Mitarbeiter in der 
Uhrenbranche ihre Arbeitsplät-
ze und auch zahlreiche Uhrma-
cher mussten ihre Betriebe und 
Geschäfte schließen. 

Die Rückkehr des Ticktack
Ende der 1980er-Jahre setzte 
dann allmählich ein Bewusst-
seinswandel unter den Verbrau-
chern ein, denn Quarzuhren
waren in der Zwischenzeit so 
billig geworden, dass ihnen das 
Image von Wegwerfprodukten 
anhaftete. Im Gegenzug wuchs
nun wieder das Interesse an 

Handwerksmuseum Suhlendorf

Meisterwerke der Zeit
Das Handwerksmuseum in Suhlendorf ist für seine liebevoll zu-
sammengestellten Sammlungen bekannt, die eine Vielzahl von 
alten Handwerksberufen lebendig präsentieren. Seit einigen
Jahren bereichert eine Uhrmacherwerkstatt das Museum, be-
treut von Uhrmachermeister Walter Schröder. Sie bietet inte-
ressante Einblicke in die faszinierende Welt der mechanischen 
Zeitmessung. 

Mit Engagement und Sachverstand betreut Uhrmachermeister Schröder die
Uhrmacherwerkstatt im Handwerksmuseum.

Zahlreiche Exponate bilden das Herzstück der Uhrmacherwerkstatt im 
Handwerksmuseum Suhlendorf.

Das mechanische Werk einer alten
Taschenuhr mit Schlüsselaufzug.

Der Tischler  Hermann Müller

Batensen 18
29562 Suhlendorf
Telefon: (05820) 752 
Telefax: (05820) 753
Mobil: (0176) 78 70 85 19
E-Mail: hm.batensen@t-online.de

Schnell & günstig für Sie vor Ort!

Aktion
Leserreporter

Schreiben Sie für den  
Wipperau-Kurier!

Der Wipperau-Kurier ist 
immer auf der Suche nach 
 spannenden Geschichten, Neuig-
keiten und Geheimtipps aus  
unserer Region. 

Ihre Ansprechpartnerin ist 

Diana Ruf:

Telefon: 05820/970177–21

E-Mail: ruf@bahn- 

media.com

In dieser Ausgabe lesen Sie: Sirup-
Bonbons statt Schokoweihnachts-

mann
von Gisela Schulz (Seite 12).
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NIVREL
DEPUIS 1936

Coeur de la Sarre

Automatikwerk ETA 2824-2
ab 599,- Euro
shop.nivrel.com

NIVREL Jubilé III

Jägerweg 2 • 29562 Suhlendorf
Tel. (05820) 206 • Fax (05820) 1418
Mobil (0171) 8369914
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Uhren mit mechanischen Wer-
ken. In solch einer klassischen 
Uhr sitzen nicht nur eine schnö-
de Batterie und ein elektroni-
scher Quarzoszillator, sondern 
zahlreiche mechanische Bautei-
le, die sich im Bereich eines 
hundertstel Millimeters bewe-
gen. Um ein solches filigranes
Kunstwerk bauen, reparieren, 
warten und einregulieren zu 
können, bedarf es großen Kön-
nens und feinsten Fingerspit-
zengefühls.
Zu den zentralen Bauteilen ei-
nes mechanischen Uhrwerks 
gehören die Unruh, die Hem-
mung und das Federwerk, das 
das Uhrwerk letztendlich an-
treibt. Das klangvolle „Tick-
tack“ eines mechanischen Uhr-
werks gilt vielen Menschen als 
Musik in den Ohren. 

Edelsteine im Uhrwerk
Bei so feinen Bauteilen ist es 
natürlich wichtig, die innere
Reibung gering zu halten, damit 
das Werk gleichmäßig läuft und 
die Uhrzeit exakt anzeigen 
kann. Dies leisten die soge-
nannten Steine eines Uhrwerks.
In einem Uhrwerk befinden 
sich nämlich winzige Edelstei-
ne, die den Uhrwerkswellen als 
Lager dienen. Diese Steine sei-
en in der Regel industriell gefer-
tigte Edelsteine, die für einen
leichten Gang sorgen und so gut 
wie keinem Verschleiß unterlie-
gen, erläutert Walter Schröder. 

Pflege und Wartung
So wie ein Auto oder eine Hei-
zungsanlage benötigt auch eine 
mechanische Uhr eine regelmä-
ßige Wartung. „Alle paar Jah-
re“, empfiehlt Walter Schröder, 
„sollte ein Uhrwerk einer Revi-
sion unterzogen werden, damit 
die Uhr gut läuft und in ihrem 
Wert erhalten bleibt.“ Bei einer 
solchen Revision wird das Werk 
komplett zerlegt, auf Verschleiß 

hin überprüft, gereinigt,
wieder zusammenge-
setzt und frisch geölt.
Wer sich für die me-
chanischen Wunder-
werke der Zeitmes-
sung interessiert, dem
sei ein Besuch der 
Uhrmacherwerkstatt
des Handwerksmuse-
ums in Suhlendorf ans 
Herz gelegt. cwk

Weitere Informationen 
über Ausstellungen 
und Öffnungszeiten 
finden sich auf der 
Website des Museums: 
www.handwerksmuseum 
-suhlendorf.de

Meisterbrief von Walter Schröder aus dem Jahr 1958.

Walter Schröder an einer Präzisionsdrehbank für Uhrmacher. Fotos: cwk

Dieses elegante Zifferblatt gehört 
zu einer alten Taschenuhr und ist 
aus Emaille gefertigt.

Uhren gehören zu unseren 
wichtigsten technischen Kul-
turgütern, denn sie machen es 
möglich, den Tag in 24 gleiche 
Teile zu gliedern.

Doch was ist eigentlich „die 
Zeit“?

Uhrmachermeister Walter 
Schröder erklärt dies so:
 Unter Zeit versteht man die
Aufeinanderfolge von Ge-
schehnissen. Eine erste Unter-
teilung entsteht durch die  
Folge von Tag und Nacht.  
Bereits im alten Ägypten 
nutzten die Menschen um 
3000 vor Christus Sonnenuh-
ren. Seit dem vierten Jahr-
hundert nach Christus sind 
die ersten Zeitmesser be-
kannt, die den Tag feiner zer-
gliederten. So nutzten die 
Menschen Öllampen, die 

durch den ablesbaren Ölver-
brauch auch die vergangene 
Zeit anzeigten. Nach demsel-
ben System funktionierten 
Kerzen mit Zeitringen.

Hieraus entwickelten sich
auch die ersten „Wecker“:  
Der abgebrannte Faden einer 
Kerze löste einen Schlag auf 
einen Bronzegong aus. Im 
Jahr 1522 verwendete der 
portugiesische Seefahrer Fer-
dinand Magellan Sanduhren 
auf seinen Schiffen – und  
bereits zwölf Jahre zuvor hat-
te der deutsche Schmiede-
meister Peter Henlein die  
erste tragbare Uhr entwickelt. 
Diese Uhr hatte eine Dosen-
form und kann als Vorläufer 
der Taschenuhr angesehen 
werden. Die ersten Armband-
uhren gibt es seit dem frühen 
19. Jahrhundert. 

Eine kleine Zeitgeschichte

Uhrmachermeister und Juwelier
Inh. Gabriele Cordes-Marschall

Veerßer Str. 17 • 29525 Uelzen
Tel. 0581 - 99137

www.juwelier-cordes.de

TRAURINGSCHMIEDEN . GOLDSCHMIEDEKURSE . UNIKATE
www.die-kreativ-schmiede.de

Dorfstraße 5 | 29462 Blütlingen | Telefon 05843 – 9866000

Wipperau-Kurier

Kunst und Kultur  
hautnah erleben ...
Hier zeigt unsere Region immer ihre besten Seiten:

Das Magazin für Land & Leute im Ostkreis Uelzen und Umgebung

Landschaftsplanung
Pflanz- und Gestaltungsarbeiten
Pflasterarbeiten

Jörn Schulze
Garten- und Landschaftsbau

  Muhlenbergstr. 29  29562 Suhlendorf
Telefon (05820) 98 79 13  gartenbau-schulze@web.de

JB-60 in limitierter Edition
NOS-Lagerwerke,

veredelt und nummeriert.
Bifora B-130-Werk von 1965.

60 Exemplare,
benannt nach den Initialen

des Firmengründers 
Josef Bidlingmaier.

1870,– Euro
www.bifora.eu

Bifora Uhren seit 1900 – Feinhandwerk in Präzision

     JB-60 anthrazit                             Bifora Werk B-130, veredelt                         JB-60 blausilber

– Elektroinstallation –
in privaten und gewerblichen Objekten

(05820) 97 08 67        Berliner Straße 12�
Fax: (05820) 97 09 43        29562 Suhlendorf

Mobil: (0160) 99 88 77 07

ELEKTRO Werwein
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Unruhige Bauern
Die Zeit der Bauernaufstände 
war nach Niederschlagung der
Bauernkriege (1524–1526) in 
Deutschland nicht vorbei. Tat-
sächlich reicht die Liste der 
Aufstände bis weit ins 18. Jahr-
hundert. So kam es noch zwi-
schen 1790 und 1794 in der 
Oberlausitz und in Kursachsen 
um Dresden und Leipzig zu Er-
hebungen der ländlichen Bevöl-
kerung, die erst mithilfe des Mi-
litärs niedergeworfen werden 
konnten. 
Auch in unserer Region war es
nicht immer ruhig. So erhielten
Eingesessene des Amtes Neu-
haus 1788 wegen „Widersetz-
lichkeiten gegen obrigkeitliche 
Befehle und des dabei erregten 
Aufruhrs“ teils mehrjährige Ge-
fängnisstrafen oder wurden „in 
die Karre“ (zur Zwangsarbeit) 
verurteilt. 1794 kam es dann im 
Gartow’schen zu Dienstverwei-
gerungen. Zur Wiederherstel-
lung von „Ruhe und Frieden“ 
wurden sogar Truppen ins
Wendland geschickt, die sich je-
doch weigerten, gegen Bauern 
zu kämpfen, sofern sie nicht an-
gegriffen würden.

„Es ist und soll hier werden 
wie in Frankreich, alle Edel-
leute müssen fortgeschafft 
werden!“
Dieser Ruf der Aufständischen 
in der Oberlausitz zeigt, dass
ihr Aufstand durchaus von der 
Französischen Revolution (1789–
1799) inspiriert war. Doch im
Kurfürstentum Hannover wa-
ren die Bauern nicht an einer 
Revolution interessiert. Hier 
hatte ihnen die „Bauernschutz-
politik“ der Landesherren schon
seit dem 16. Jahrhundert weit-
gehende Rechte verschafft und 
sie zugleich gegen Begehrlich-
keiten des Adels geschützt.

Wenn sie sich wehrten, so in 
der Regel nur dort, wo der Adel 
noch die Möglichkeit hatte, Er-
höhungen von Abgaben und 
Diensten durchzusetzen. Was 
aber trieb die Dalldorfer und ih-
re Mitstreiter am 28. Februar
1793 auf das gutsherrliche Vor-
werk Braudel?

Kompetenzgerangel
Das Vorwerk Braudel gehörte 
den Freiherrn Grote auf Breese 
im Bruche bei Dannenberg und 
damit zu deren Gerichtsbezirk.
Auch für die an der Gutsbeset-
zung beteiligten Nestauer war 
das Breeser Gericht zuständig. 
Dalldorf und Grabau gehörten 
wiederum zum Amt Boden-
teich. Aus diesen verschiedenen
Zuständigkeiten ergab sich im 
Anschluss an die Besetzung des 
Vorwerks ein Kompetenzgeran-
gel zwischen den unterschied -
lichen Gerichtsherren. Der Bo-
denteicher Amtmann weigerte 
sich nämlich, „seinen“ Dalldor-
fern und Grabauern die Vor -
ladung zum Gerichtstermin in 
Breese zukommen zu lassen. 
Dies veranlasste den Breeser 
Gerichtsverwalter Knab zu ei-
nem geharnischten Beschwer-
debrief an die Justizkanzlei in 
Celle. Diesem Schreiben ver-
danken wir unsere Informatio-
nen über die Braudeler Revolte. 

Rekruten gegen Frankreich
 Knab berichtet, die Dalldorfer 
und ihre Mitstreiter hätten ver-
sucht, die Knechte des Vor-
werks als Rekruten an das Amt 
Bodenteich zu überführen. Zu-
dem geht er auf Übergriffe bei
den laufenden Aushebungen 
von Rekruten ein. Wir wissen 
daher, dass sich die Wut der
Bauern gegen die damaligen 
Rekrutierungen richtete. Und
diese wiederum hatten durch-

aus mit der Französischen Re-
volution zu tun. 
Seit 1792 versuchte nämlich
eine Koalition europäischer
Mächte, die Revolution einzu-
dämmen. Zu den Verbündeten 
zählte auch das Kurfürstentum 
Hannover. 13.000 Mann wollte
man für den Krieg gegen Frank-
reich zur Verfügung stellen und
ließ dafür am 11. Februar 1793
eine „allgemeine Rekruten-Aus-
hebung“ anordnen, die grund-
sätzlich alle Männer zwischen 
dem 16. und 40. Lebensjahr er-
fassen sollte.
So etwas hatte es in den voran-
gegangenen 30 Jahren nicht 
gegeben, und so stießen die 
Aushebungen überall auf Wi-
derstand – auch wenn die 
Regierung versprach, die einge-
zogenen Soldaten nach Kriegs-
ende wieder zu entlassen und 
gegen Übergriffe bei den Rekru-
tierungen vorzugehen. 

Gleichheit und Gerechtig-
keit
Wie die Besetzung des 
Braudeler Vorwerks zeigt,
ließen sich die Menschen 
durch diese Versprechun-
gen nicht besänftigen. Aber 
die Dalldorfer und ihre 
Mitstreiter stellten die Re-
krutierungen gar nicht
grundsätzlich infrage.
Zudem werden sie selbst 
kaum von den Aushebun-
gen betroffen gewesen
sein, waren sie als Hof -
inhaber doch „unabkömm-
lich“. Doch durch diese
Maßnahme verloren sie ei-
nen Teil ihrer Knechte,
während die adeligen Gü-
ter von diesem Aderlass 
verschont blieben. Mit dem 
Versuch, die Knechte des 
Braudeler Vorwerks dem 
Amt Bodenteich als Rekru-
ten zuzuführen, versuchten
sie gleichsam, diese Unge-
rechtigkeit auszugleichen. 

Denn warum sollten die ade -
ligen Gutsbesitzer ihre Höfe
 unbeeinträchtigt weiterbewirt-
schaften dürfen, während die 
einfachen Bauern sehen muss-
ten, wie sie ohne ihre Knechte 
zurechtkamen?
Insofern schwingt in der Revol-
te von Braudel durchaus auch 
der Ruf der französischen Revo-
lutionäre nach Gleichheit mit. 

Kein milder Staat
Welchen Preis die Bauern für 
ihren Aufstand bezahlen muss-
ten, ist nicht bekannt. Wir wis-
sen, dass das Amt Bodenteich 
seinen Eingesessenen schließ-
lich den Befehl zum Erscheinen 
vor dem Breeser Gericht zu-
kommen lassen musste. Der Ge-
richtstermin fand am 22. Sep-
tember 1794 statt – über den 
Ausgang ist nichts bekannt. Al-
lerdings waren die Obrigkeiten 
zu jener Zeit offenbar nicht mil-

de gestimmt. So wurden die 
Bauern, die an den oben er-
wähnten „Widersetzlichkeiten“
im Gartow’schen beteiligt gewe-
sen waren, zu Karren-, Zucht-
haus- und Gefängnisstrafen
zwischen einem Jahr und zwei 
Wochen verurteilt. Vielleicht
mussten die Dalldorfer und ihre 
Mitstreiter ähnlich hohe Strafen 
hinnehmen. 
Verständlich, dass unter diesen 
Bedingungen die Bereitschaft,
für dieses „Vaterland“ auf dem
Schlachtfeld zu kämpfen, nicht 
besonders hoch war. Als im 
Herbst 1794 die Landregimen-
ter des Kurfürstentums (eine 
Art Miliz, die jeweils nur zu kur-
zen Übungen zusammenkam) 
in die regulären Truppen einge-
gliedert werden sollten, kam es 
überall zu Desertionen. Beson-
ders hoch war die Zahl der Fah-
nenflüchtigen in den Ämtern 
Medingen (217 Fälle), Dannen-
berg (72 Fälle) und Gartow (90 
Fälle). Die Zeiten, da sich Tau-
sende begeistert zum Einsatz in
den Schützengräben meldeten, 
waren noch weit. 

Tilman Grottian

Aufstand in Braudel

Die Besetzung des adeligen Vorwerks zu Braudel 
durch revoltierende Bauern im Jahr 1793
Braudel ist ein kleines Örtchen auf dem Rücken des Hohen Dra-
wehn, umgeben von Kiefernwäldern und Äckern. Im 18. Jahr-
hundert bestand es lediglich aus einem gutsherrlichen Vorwerk 
mit einer Schäferei und einer Reihe von Gutsarbeiterhäusern. 
Am 28. Februar 1793 zogen 20 Bauern aus Grabau, Nestau und 
Dalldorf hierher, nahmen die Knechte des Vorwerks gefangen 
und besetzten das Wohnhaus des Verwalters.

Kurhannoversches Regiment 1735, Ausschnitt aus einem Gemälde von Johann Franz Lüders (1695–1760) 

Die Feldsteinkapelle von Dalldorf. Die Kapelle wurde 1668 aus dem Ab-
bruchmaterial der Kapelle von Gut Göddenstedt errichtet. Foto: cwk

Uniform der Landregimenter um 1790 aus 
Abbildung der Churhannoverschen Armee-
Uniformen, Hannover und Leipzig 1791.

Reprint Hannover 1979

Lesetipp

Friedrich Flasche: 
Revolte der Dalldorfer und 
Grabauer am 28. Februar 
1793, in: Der Heidewande-
rer 1993, Nr. 9, S. 36

Reinhard Oberschelp: 
Niedersachsen 1760–1820, 
Wirtschaft, Gesellschaft,
Kultur im Land Hannover 
und Nachbargebieten, Band 
1 und 2 (Veröffentlichungen 
der Historischen Kommissi-
on für Niedersachsen und 
Bremen), 1982
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Der einschiffige Backsteinbau 
mit dem gewölbten Chor im 
5/10-Schluss ist im Wesentli-
chen einer einzigen Bauphase 
zuzuordnen und stammt aus 
dem 14. Jahrhundert. Damit 
unterscheidet er sich von vielen 
anderen Kapellen des Landkrei-
ses, die zwar ähnliche Chöre 
aufweisen, die aber älteren 
Bauten ergänzend hinzugefügt 
wurden. Nur ein Element der 
Marienkapelle ist wohl älter als 
das sonstige Gebäude: der 
Westturm aus Feldsteinen. 
Der Innenraum der Kapelle 
wird durch Mauervorlagen in 
einzelne Spitzbogenfelder ge-
gliedert, welche die zahlreichen 
hoch ansetzenden Fensteröff-
nungen aufnehmen. Die Fens-
terfelder sind innen wie außen 
über den Kämpferpunkten mit 
Rundstabprofilen dekoriert; ein 
Formelement, das sich an den – 
auf profilierten Konsolen ru-
henden – Rippen des Chorge-
wölbes wiederfindet. Auch das 
einfache Maßwerk der Fenster 
im Chorbereich – zwei Rundbo-
genfelder unter einem Oculus – 
besteht aus Formsteinen. Be-
herrschend für den Außenraum 
ist das steile Dach des Schiffes, 
das sich über dem Chor fächer-
artig ausbreitet. Die Strebepfei-
ler sind erneuert; ob sie dem ur-
sprünglichen Bau entsprechen, 

kann insbesondere bei denen 
im Bereich des Schiffes ange-
zweifelt werden. 
Auch der Turm wurde mit Stre-
bepfeilern aus Backstein über 
Eck bis unter die Traufe des 
Zeltdaches verstärkt. Über ei-
nen Südeingang unter einem 
Stichbogen gelangt man in das 
Innere, dessen Glockenstuhl 
mangels Treppe nur mit einer 
Leiter zu erreichen ist. Dort be-
finden sich an den drei freien 
Seiten je zwei schmale Schall-
öffnungen, ebenfalls mit Stich-
bögen. Im Schiff bietet sich dem 
Besucher ein besonderes Bild, 
wenn er den Blick zur Flachde-
cke hebt: Ein zartblauer Him-
mel mit weißen, an den Rän-
dern teils golden illuminierten 
Wolken ist auf die Holzbalken 
gemalt. 
Der Schnitzaltar aus dem 16. 
Jahrhundert zeigt an der Pre-
della als gemalte Halbfiguren 
den Schmerzensmann zwi-
schen vier Kirchenvätern, 
durch gemalte Renaissance-Ba-
luster gerahmt, im Schrein das 
Kruzifix, daneben die Madonna 
auf der Mondsichel und Johan-
nes den Täufer, auf den Flügeln 
je zwei Heilige. cwk
Auszug aus „Kirchen, Klöster und 
Kapellen im Landkreis Uelzen“, 
von Christian Wiechel-Kramüller, 
ISBN: 978-3-940189-14-1.

Oetzen

Marienkapelle – dem Himmel so nah
Die kleine, aber wuchtig erscheinende Kapelle steht am Rande 
des südlichen Siedlungskerns von Oetzen.

Die Marienkirche in Oetzen stammt aus dem 14. Jahrhundert: ein wunderschönes Beispiel des traditionsreichen Kir-
chenbaus im Landkreis Uelzen. Fotos: cwk

Alte Postkartenansicht der Kapelle, Ende des 19. Jahrhunderts.

Der Schnitzaltar aus dem 16. Jahrhundert gehört zu den Sehenswürdigkeiten der Marienkapelle.

Schwade
B e s t a t t u n g e n

Wenn der Mensch

   den Menschen braucht.

Bad Bodenteich • Wrestedt • Suhlendorf • Rosche
24h-Zentralruf (0 58 24) 12 58
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Gewinnen Sie einen von zwei Gutscheinen 
im Wert von je 25 Euro für den Biolandhof 
Cordts!

Beantworten Sie dazu folgende Frage:
Wie groß ist das Auslaufgelände für Küken auf dem Biolandhof 
Cordts?

Bitte  ankreuzen:

2400 Quadratmeter

2450 Quadratmeter

2500 Quadratmeter

Name: _____________________________________________________ 

Anschrift: __________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Telefon: ____________________________________________________ 

E-Mail: ____________________________________________________

Einsendeschluss ist der 7. Dezember 2016

Senden Sie diesen Coupon an:
Bahn-Media Verlag, Salzwedeler Straße 5, 29562 Suhlendorf 
oder per Fax an 0 58 20/97 01 77-20
oder antworten Sie per E-Mail an redaktion@wipperau-kurier.de

Unter mehreren Einsendungen entscheidet das Los. Ihre Daten werden nicht 
 gespeichert. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Irrtümer vorbehalten.

Gewinnspiel

Die Gesamtkosten in Höhe von
circa 4,15 Millionen Euro wer-
den mit 1,6 Millionen Euro vom
Amt für regionale Landesent-
wicklung im Rahmen der Dorf-
erneuerung gefördert.
Das Straßenbauamt in Lüne-
burg übernimmt circa 1,1 Mil-
lionen Euro für die Landesstra-
ße, die Samtgemeinde circa 0,6 
Millionen für die Sanierung des
Schmutzwasserkanales. Die An-

wohner und die Gemeinde müs-
sen etwa 0,85 Millionen Euro 
 finanzieren.
„Am 30. August wurde der Auf-
trag vergeben“, erklärt Bürger-
meister Hans-Heinrich Weich-
sel. Nur einen Tag später habe
sich die Firma Kaupke aus Sol-
tendieck ans Werk gemacht.
Mit der Verlegung der Wasserlei-
tungen im Dorf hatte der Was-
serversorgungszweckverband

des Landkreises Uelzen bereits
vor zwei Monaten begonnen. 
Weiter geht es in den kommen-
den Tagen, Wochen und Mo -
naten mit dem Neubau eines 
Regenrückhaltebeckens. „Das
Regenrückhaltebecken ist not-
wendig, weil der Straßengraben 
bei starkem Regen nicht aus-
reicht“, so Bürgermeister Weich-
sel. In der Vergangenheit gab es 
immer wieder kleinere Über-
schwemmungen.
Neue Wasserleitungen und Re-
genrückhaltebecken sind aber
längst nicht alles, was im Rah-
men der Dorferneuerungen ge-
plant ist. Parallel zur Erneue-
rung der Straße soll auch ein
barrierefreier Ausbau der Geh-
wege erfolgen. Der alte Markt
wird ebenfalls neu gestaltet.
Bürgermeister Weichsel: „Das
Denkmal am Marktplatz wird
versetzt und den kleinen Kreisel
wird es nach den Umbauten 
nicht mehr geben.“ Die groß -
flächige Asphaltstraße werde
verkleinert und die angrenzen-
de Uelzener Straße mit Pflaster-
steinen neu gestaltet. Außerdem
werde der Aufenthaltsbereich ff
am Markt vergrößert und teil-
weise überdacht. 

hl

Dorferneuerung in Suhlendorf 

Sanierung und Umbau der Landstraße 265
Suhlendorf wird schöner: Bis Ende 2017 sollen die Bauarbeiten 
im Rahmen der Dorferneuerung am alten Markt und an der 
Ortsdurchfahrt der Landstraße 265 sowie die Errichtung eines 
Regenrückhaltebeckens abgeschlossen sein.

Mit dem Bau des Regenrückhaltebeckens wurde bereits begonnen.
Foto: Privat

����

Unser kleiner Tierschutzver-
ein heißt „Ayuda por animales 
e. V.“. Wir machen uns stark
für ausgesetzte, misshandelte 
und kranke Tiere aus dem spa-
nischen Andalusien. Seit 2008 
sind wir ein eingetragener Ver-
ein und als gemeinnützig aner-
kannt. Seit 2015 arbeiten wir
eng mit dem Tierheim „Siem-
pre Contigo“ in Rota (Cadiz) zu-
sammen. Offiziell ist dort Platz 
für rund 70 Hunde, es sind je-
doch immer an die 140 Hunde 
und circa 40 Katzen in Rota.
Es fehlt an allem: Personal, 
Futter, geeigneten Unterkünf-
ten für die Tiere und an Medi-
kamenten. Das Team von Car-
men Santos in Rota leistet
großartige Öffentlichkeitsarbeit 
vor Ort in Spanien: Sie besu-
chen Schulklassen oder laden
ins Tierheim ein, und es finden 
Veranstaltungen unter ande-
rem auf Märkten statt, um der

Bevölkerung nahezubringen,
dass auch das Leben eines klei-
nen Straßenhundes wertvoll ist
und sorgfältig damit umgegan-
gen werden sollte.
Wir in Deutschland versuchen,
geeignete Endstellen für Hunde
zu finden, die nach Deutsch-
land oder ins benachbarte Aus-
land vermittelt werden kön-
nen. Natürlich sind alle Hunde
geimpft, kastriert beziehungs-
weise sterilisiert, entwurmt, sie
haben einen EU-Reisepass, ei-
nen Chip und selbstverständlich
reisen alle Tiere mit den erfor-
derlichen TRACES-Papieren.
Wir sind auf Spenden angewie-
sen und stets auf der Suche 
nach Decken, Futter, Wasch-
mittel und vielen anderen Din-
gen, an denen es in Siempre
Contigo mangelt. Wir versu-
chen, Patenschaften für nicht
oder schwer vermittelbare Tie-
re zu finden, und immer wieder
müssen wir in Spendenaufru-

fen um Hilfe für die „kostspie -
ligen Fälle“ bitten, die Opera-
tionen oder Klinikaufenthalte 
beinhalten, um deren Leben zu 
retten. 
All diese Aufgaben bestreiten 
die Helfer in Spanien wie auch
wir hier ehrenamtlich. Jedes 
gerettete Leben lässt uns alle 
Mühe vergessen, es verbindet 
uns mit den fleißigen Helfern 
in Spanien über viele Kilome-
ter hinweg. Mehr Infos gibt es 
auf der Homepage www.ayuda-
tierschutz.de und auf der Seite 
des Partnertierheims Siempre 
Contigo www.siemprecontigo
protectora.org. 

Martina Groß 
Pflegestellen- und Traces-

Beauftragte des Vereins

Vereins- und Spendenkonto:
Ayuda por animales e. V.
IBAN:
DE36620901000333728009
BIC: GENODES1VHN

Unser kle

IN
FO „Hilfe für Tiere“ heißt „Ayuda por animales“„

Vermi"lung. Verkauf. Beratung. Kompetenz.

Növenthien 31
29562 Suhlendorf

Tel.: 05820-1700
info@jacholke-immobilien.de

www.jacholke-immobilien.de

Wohnhaus mit ebenerdiger Wohnfläche
in seltener Ortsrandlage

Lage: Ebstorf
Objekt: 1 Familienhaus
Baujahr: ca. 1972/2000
Wohnfläche: ca. 140 qm
Zimmer: 5
Energieausweis folgt!
Energieträger: Gas, Holz
Nebengebäude: Gartenhäuser
Grundstück: ca. 1.730 m², davon
350 m² Pachtland

Kaufpreis: € 395.000,--(VB)


